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Von Haiti und China. 


Ueber den Verlauf und die Erledigung des haitianiſchen 
Zwiſchenfalls find nunmehr amtliche Mittheilungen beim Aus- 
wärtigen Amte in Berlin eingegangen, denen zufolge das deutſche 
Schulſchiff „Stein“ nach Ueberreichung des die deutſchen Forde⸗ 
en enthaltenden Ultimatums gefechtsklar in nächſter Nähe 
der haltianiſchen Kriegsſchiffe und der Stadt Port au Prince 
Stellung nahm. Von Seiten der haitianiſchen Regierung wurde 
ein Aufſchub in der Vollſtreckung des Ultimatums nachgeſucht. 
Dieſes Geſuch wurde indeſſen abgelehnt. Am 6. Dezember um 
12 Uhr 25 Min., eine halbe Stunde vor Ablauf der geſtellten 
Friſt von 8 Stunden wurden ſämmtliche Forderungen des 
Ultimatums von dem Präfidenten der Republik Haiti ange⸗ 
nommen. Die als Entſchädigung für Lüders geforderte 
Summe befand ſich bereits vor 4 Uhr Nachmittags an Bord des 
Flaggſchiffes „Charlotte“. Bald darauf lief das gleichfalls ver⸗ 
langte Entſchuldigungsſchreiben der haitianiſchen Regierung ein. 
Dieſem folgte die Abfeuerung des Saluts. Troß der anfänglichen 
Demonſtration des Pöbels wurde die Ruhe nicht geſtört, fie er⸗ 
ſcheint auch in keiner Weiſe gefährdet. jo daß ſich die deutſchen 
Bewohner Haitis wieder nach Port au Prince zurückbegeben 
konnten. Auch der deutſche Geſchäftsträger Graf Schwerin kehrte 
in die Stadt zurück und nahm die bei Ueberreichung des Ulti⸗ 
matums abgebrochenen diplomatiſchen Beziehungen wieder auf. 
Die Beilegung des haitianiſchen Zwiſchenfalls iſt jedenfalls ein 
lehrreiches Beiſpiel dafür, wie halbciviliſirte Völkerſchaften be⸗ 

lt werden müſſen. Allein die Furcht nöthigt fie das- 
— zu thun, was ſie nach dem Völkerrecht zu thun ſchuldig 
ſind. 


Die „Nord. Allg. 81g.“ bemerkt zu der Meldung aus 
Haiti, daß ſie die Beilegung des Zwiſchenfalls mit aufrichtiger 
Freude begrüße. Wie ſich die Action vom 6. d. M. ohne 
Blutvergießen vollzogen habe, ſo werden hoffentlich auch fernerbin 
Ruhe und Ordnung in Port au Prince ungeſtört bleiben und 
die normalen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Haiti nicht 
wieder geſtört werden. 

um chineſiſchen Zwiſchenfall wird weiter bekannt, daß 
der Transport von 1400 Mann Marine⸗Jufanterie und Artillerie 
nach Kiautſchau Mitte dieſes Monats von Wilhelmshaven aus 
durch die von der Regierung gecharterten Lloyddampfer „Darm⸗ 
ſtadt“ und „ferefeld“ erfolgen wird. Dem Transport wird übri- 
gens auch ein Detachement Pioniere beigegeben werden, das einem 
Ingenieuroffiner der Landarmee unterſtellt iſt. Auch wird ſich 
demfelben ein Geologe anſchließen, um Bodenunterſuchungen an 
Ort und Stelle vorzunehmen. Für die geſammten ausreiſenden 
Mannſchaften iſt in Kiautſchau der Bau von Baracken in Aus⸗ 
ſicht genommen, jo daß für die Unterkunft der beorderten Mann⸗ 
ſchaften geſorgt werden wird. — Eine Pekinger Drahtung der 
„Times“ beſagt, China willige in der Hoffnung auf die Räu⸗ 
mung von Ktautſchau bedingungslos in alle Forderungen 
Deutſchlands ein: Entſchädigung der Angehörigen der ermordeten 
Miſſionare, Errichtung einer Gedenkkirche, einer kaiſerlichen Ge: 
denttafel und Beſtrafung der Schuldigen. Ein weiteres Tele- 
gramm meldet, daß China ſogar zur zeitweiligen Ab⸗ 
tretung Riautſchaus für den Gebrauch der deutſchen Marine ge⸗ 
neigt ſei. 


Der Majoratsherr. 


Roman von Natalh v. Eſchſtruth. 
N Nachdruck verboten.) 
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(62. Fortſetzung) 
Ein lebhafter Blick aus den Augen der Mutter flammte zu 
dem Sprecher auf. „Macht es Dir auch ſo den Eindruck?“ 
flüſterte ſie haſtig. 
Gert wiegte nachdenklich den Kopf, ein ſieges gewiſſes Lächeln 
ſpielte um ſeine friſchen Lippen. 0 
„Fränzchen macht zum mindeſten nicht den Eindruck, als 
ob ſie Ferblich in Wulff⸗Dietrich verliebt ſe.“ — 
„Nicht wahr? das 
könnten ja offen darüber reden; ich finde, das allerliebſte kleine 
iſt geradezu vernarrt in Dich!“ 
„Auerliebſte kleine Ding??“ — 
Die Bgronin rückte eifrig näher: „findeſt Du das etwa 
nicht? mein Gott, fie fieht ja dem Vater leider sprechend ähnlich, 
aber die Augen Hat fie von Johanna, — was für Prachtaugen! 
und dann mußt Du bedenken, fie if erſt ſechzehn Jahre alt, — 
die unvortheilhafteſte Werdezeit für ein junges Mädchen. Da 
iſt alles noch eckig, ungrazibs, derb! aber warte noch ein oder 
zwei Jahre, dann ſollſt Du ſehen, wie fie ſich entwickeln wird. 
Ich wette darauf, fie wird eine fabelhaft aparte Erſcheinung. 
dagen naive, luſtige, amüſante Weſenl ich 


findeſt Du auch? je nun, Gert, wir 


über ihre draſtiſche Art und Weiſe, 
Humor. — Sie wird mit dieſer 
.. und... last not 


in T „Vorſtädte, Moder und Bob gor 2 Nart. Bei fümmt⸗ 
ide hetgsſae des deutſchen Reiches (ohne Wetellgeib) 1,50 Mark. 
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Segründel 1760. 


Bedaction und Gupedition Särkerfir, 89. 
Feruſprech-Anſczluf Ur. 75. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9 Dezember. 


Der Kaiſer machte Dienſtag Nachmittag vom kgl. Schloſſe 
zu Berlin aus, nachdem er militärische Meldungen entgegenge⸗ 
nommen, einen Spazierritt und beſuchte Abends die Vorſtellung 
„Die Karolinger“ im Schauspielhaus. Hierauf kehrte der Kaiſer 
nach dem neuen Palais bei Potsdam zurück. Mittwoch Vor⸗ 
mittag hörte der Monarch den Vortrag des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets v. Lucanus. 

Prinz Heinrich von Preußen, welcher ſich Tags vor⸗ 
her vom Herzog von Weimar verabſchiedete, traf Mittwoch Vor⸗ 
mittag auf dem Bahnhofe in Friedrichs ruh ein, woſelbſt 
ihn Graf Rantzau, der Schwiegerſohn des Altreichskanzlers, em⸗ 
pfing und alsdann ins Schloß geleitete. Im Vorzimmer wurde 
der Prinz von der Gräfin Rantzau in Gegenwart des Prof. 
Schweninger begrüßt. Von hier begab ſich Prinz Heinrich in das 
anſtoßende Wohnzimmer, in dem Fürſt Bismarck der wegen 
eines Beinleldens feinen Rollſtuhl nicht verlaſſen konnte, ihn 
empfing. Der Beſuch währte zwei Stunden. Das Geſammt · 
befinden des greiſen Fürſten wird als ein gutes bezeichnet. 

Die „Hamb. Nachr.“ melden über den Beſuch noch Folgen- 
des: Der Fürſt wehrte die Befürchtung des Prinzen, daß ſein 
Beſuch ihm ſchaden könnte, lebhaft ab und verſicherte, zu einer 
derartigen Beſorgniß ſei durchaus kein Anlaß. Der Fürft zeigte 
bei der Frühftüdstafel eine muntere Laune. Beim Abſchied 
fagte Prinz Heinrich: „Ich darf doch auch die Stirn 


berühren, die mein Großvater ſo oft geküßt hat“, und küßte den 


Fürſten auf Stirn und Wange. Der Fürſt wünſchte dem Prinzen 
eine gute Fahrt, guten Erfolg und eine zute Heimkehr. An der 
Schwelle des Hauſes wandte der Prinz ſich nochmals zurück und 
winkte dem Fürſten, der bis an den Eingang des äußerſten 
Salons gekommen war, einen Abſchiedsgruß zu. 

Von Friedrichsruh aus traf Prin; Heinrich in Altona ein 
und ſtattete daſelbſt Mittwoch Nachmittag dem Generaloberſten 
Grafen Walderſee einen etwa einſtündigen Beſuch ab. 
Vor der Abfahrt begrüßte Prinz Heinrich das auf dem Perron 


aufgeſtellte Difigiertorps. Auf eine Anſprache des Grafen Walder⸗ 


ee, in der dieſer dem Prinzen zu ſeiner bevorſtehenden Reiſe 
„gutes Soldalenglück“ wünſchte, antwortete Prinz Heinrich zu den 
Difizteren gewendet: „Ich danke Sr. Excellenz herzlich für die 
freundlichen Worte, die er in Ihrem Namen an mich gerichtet 
hat. Meine Herren, ich bitte Sie, mir glauben zu wollen, daß, 
wenn ich hinausgehe dorthin, wohin die Gnade des Katjers wich 
ſendet, ich es dem Kaiſer danke, daß er dieſes Vertrauen in mich 
geſetzt hat. Im Namen des Kaiſers, zu ſeiner Ehre und zur 
Ehre des Vaterlandes werde ich meines Amtes walten. Se. Majeftät 
der Kaiſer lebe hoch, hoch hoch.“ Kräftig ſtimmten die Offiziere 
in das Hoch ein. Nach kurzer herzlicher Verabſchiedung ſetzte 
der Prinz ſeine Reiſe nach Kiel fort. 

Die Reichstagserſatzwahl für Homburg - Kaſſel an 
Stelle des verſtorbenen von Marquardſen findet am 20. 
Januar ſtatt. 

Die franzöſiſchen Blätter beſchäftigen ſich mit der 
Abberufung des ruſſiſchen Botſchafters v. Mohren heim aus 
Paris und bemerken dabei, daß nunmehr der deutſche Botſchafter 
Graf Münſter der Senior des Botſchaſter ſei. Sie erinnern 
— ˙⁰ XE —Ü Z' 
ja in den langen Jahren ſeiner „Majoratsherrſchaft“ lawinen⸗ 
artig angewachſen ſein muß! Bedenke, daß er die zwanzig Jahre 
vor feiner Verheirathung doch alle Revenüen Zins auf Zins zu- 
rückgelegt hat, und bei Johannas Anſpruchsloſigkeit und ihrem 
praktiſchen Sinn haben ſie auch während der Ehe ſicherlich kaum 
ein Drittel ihrer rieſigen Einkünfte verbraucht! Da rechne einmal 
nach, was für ein gewichtiges Goldfiſchchen dieſes einzige 
Kind iſt!“ 

„Im .. da mag es wohl nach Millionen gehen ..“ 
murmelte Gert mit beklommenem Aufathmen: „Solch ein Reichthum 
iſt ja ſehr ſchön — aber mit weniger Geld kann man auch 
glücklich ſein ... und ... er ſprang erregt auf und fuhr 
ſich mit geſpreizten Fingern durch das lodige Haar: „Weiß der 
Teufel, was für ein unbefinirbares Etwas in Fränzchens Er» 
ſcheinung liegt! Etwas jo unwiderſtehlich Komiſches — zum 
Lachen Neizendes! man kann fie beim beſten Willen nicht ernſt 


nehmen!“ — 
von Nördlingen zwang ihr Geſicht ernſt, erſtaunt aus⸗ 


Frau 

„uh . . findeft Du? merkwürdig ... das habe ich noch 
nicht bemerkt! oder meinſt Du nur ihren Anzug? ja! — da aller 
dings muß ich Dir Recht geben, Johanna zieht das arme Wurm 
unter aller Kritik ſchlecht an! Was helfen die echten Spitzen und 
ſeidenen Bänder, wenn fie abſolut geſchmacklos arrangirt find! 
Ich habe mich Überzeugt, das große Mädel trägt noch geſtrickte 
Unterleibchen!! — Wo ſoll da eine Taille herkommen, geſund 
es ja ſein, das gebe ich zu, und Johanna thut recht, wenn 
fie ihr einzigſtes Kind ohne jeden körperlichen Zwang friſch und 
frei aufwachſen läßt, aber dieſe Gleichgültigkeit gegen jede 
Toilettenfrage muß doch mit der Zeit ein Ende nehmen! und 
ſie nimmt es auch ſicher, wenn das Vöglein flügge, wird! Je, 
nun, und trägt Fränzchen auch als Braut noch kein Korſett, 


Freitag, den 10. Dezember 


daran, daß Herbette, als er in Berlin in dieſelbe Lage kam, ab 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die o geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
hampbesk bis zwei Uhr Mittags. 
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berufen wurde, um nicht zu den dem Senior der Botſchaſter zu⸗ 
fallenden Obliegenheiten des diplomatiſchen und höfiſchen Gere- 
montells herangezogen zu werden, und ſtellen endlich die Frage, 
ob man im Falle Münſter ähnlich verfahren werden. 

Zur Leichen feier des Admirals Sterned iſt Mittwoch 
früh in Vertretung des deutſchen Kaiſers Vizeadmiral Köſter 
in Wien eingetroffen. Staatsſekretär Tirpitz hat ein Beileids- 
telegramm nach Wien geſandt. () 

Die Zahl der Flaggoffiziere unſerer Marine 
iſt mit der Ernennung des Vorſtandes der Waffenabthellung des 
Reichsmarineamts Käpftän Sack zum Kontreadmtral wieder auf 
15 angewachſen (2 Admirale, 3 Vize- und 10 Kontreadmirale). 
Lontreadmiral Sack dürfte in den letzten Jahren wohl kaum 
Borddienſt gethan haben; er iſt unausgeſetzt im Reichsmarineamt 
reſp. in der Admiralität beſchäftigt geweſen, ſeine Auſmerkſamkeit 
auf die Verbeſſerung der Artilleriewaffe richtend; große Verdienſte 
werden ihm nach dieſer Richtung nachgerühmt. 

Die Panzerſchiffe „Brandenburg“ und „Württemberg“ 
kollidirten au; der Fahrt nach Chriſtiania. „Brandenburg“ erlitt 
Havarie im Vorderſchiff und mußte zur Reparatur nach Kiel zu⸗ 
rücktehren. Die „Württemberg“ blieb unbeſchädigt. 

Dem Bundesrath iſt nunmehr der Entwurf einer 
Konkurs ordnung zugegangen. 

Das Reichs⸗Verſicherungs amt hat den Vorſtänden 
der Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungsanſtalten Tabellen über 
die Mindeſt⸗ und Höchſtzahl derjenigen Beitragswochen zugehen 
laſſen, welche bei Feſtſetzung der Altersrent en für 
die nach dem Geſetz verficherten Perſonen aus dem Geburtsjahr⸗ 
gange 1828 ſowie für die Hausgewerbetreibenden der Tabak- 
ſabrikation und der Textilinduſtrie ebenfalls aus dieſen Jahr⸗ 
gängen in Frage kommen. 

Das Reichs - Verſicherungsamt hat revidirten Unfall- 
ver hüt ungsvorſchriften der Hanoverſchen Baugewerks⸗ 
und der Seiden-Berufsgenoſſenſchaft ſowie neu ausgearbeiteten 
Unfallverhütungsvorſchriften der Norddeutſchen Holz ⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft ſeine Genehmigung ertheilt. 

Im Reichsamt des Innern zu Berlin fand eine 
Sitzung des Präſidiums und des Verwaltungsraths des Zentral- 
komitees zur Errichtung von Heilſtätten für Lungenkranke 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die Genehmigung zu einer Lotterie 
zum Beſten des Vereins nachzuſuchen und dem Fellrſtift zu 
Andreasberg (Harz), der oberſchleſiſchen Heilſtätte in Loßlau, 
ſowie einer im Kreiſe Hagen (Weſtfalen) zu errichtenden Heil⸗ 
anſtalt Beihilfen zu gewähren. 

Nach einem neuerdings ergangenen Erlaſſe des Staats⸗ 
ſekretäts des Reichspoſtamts ſoll, wie die „Berl. Volksztg.“ hört, 
in nächſter Zeit die nach 8 60 a des Reichsbeamtengeſetzes zu- 
läſſige Penſionirung einer größeren Zahl von Poſt- und 
Telegraphenbeamten, die das 65. Lebensjahr über⸗ 
ſchritten haben, erfolgen. Für die Zukunft ſoll für den Bereich 
der Reichs poſt- und Telegraphenverwaltung als Grundſatz gelten, 
daß Beamte nicht länger als bie zu ihrem 65. Lebensjahre im 
Reichs dienſt belaſſen werden. 

Auf Veranlaſſung des preußiſchen Staatsminiſteriums iſt 
eine Commiſſion beſtehend aus Vertretern der betheiligten 
Miniſterien zur Berathung der Frage zuſammengetreten, in 
welcher Weiſe den beſtehenden Mißſtänden im Baugewerbe 
entgegengetreten werden könne und ein Schutz der Bauhand⸗ 
werker gegen Ausbeutung zu ermöglichen ſei. Die Kommiſſion, 


ſo beſorgſt Du ihr als Frau eine perfekte Pariſer Jungfer, und 
Du wirft Wunder erleben! Aus dem häßlichen, jungen Entlein 
mauſert ſich ein Schwan mit blendendem Gefieder heraus!“ 
Gert ſank reſignirt auf die Bank zurück: „Sie ift ja ſonſt 

e herzensgutes Mädel!“ murmelte er mit ſtarrem 

Frau von Nördlingen ſchlang voll flehender Innigkeit beide 
Arme um ihn. „Gert — mein Herzens junge. ſchmiede das 
Eiſen, jo lange es heiß il welch ein Segen könnte daraus er- 
wachſen, nicht nur für uns alle, ſondern auch für Pia! 2 
ein Goldregen würde auf uns niederträufeln — ach, und 
unſagbar wohl würde es mir thun, einmal noch frei aufathmen 
zu können, nachdem ich mein ganzes Leben hindurch mit Noth 
und Sorge kämpfte, nachdem ich auf alles verzichten mußte, was 
mein Herz ſich wünſchte! Sieh, Gert, wie köſtlich könnte ſich 
Dein Leben geſtalten! in Kiel baut Ihr Euch ein Palais — 
Du ſchaffſt Dir eine eigene Jacht an, mit welcher Du in könig⸗ 
licher Freiheit manövrirſt, Du wünſchteſt es Dir ja ſo brennend, 
an den Wettfahrten in Cowes theilzunehmen —“ 

Gert hob mit leuchtenden Augen den Kopf: „Comes! — 
eine eigene Jacht!“ — flüfterte er wie verklärt. 

Seine Mutter küßte ihn ſchier feierlich auf die Stirne. „Du 
— haben, wenn Du das Eiſen ſchmiedeſt, ſo lange es 


r 


an der auch Vertreter des Reichsamts ds Innren und bes Provinzial⸗Nachrichten. dafür, welch hohes Anſehen und Vertrauen Sie beſitzen und — 
Reichsjuſtizamts betheiligt find, hat die Entwürfe eines R e ichs i das kann ich wohl hinzuſetzen — mit vollem Recht beſitzen. Ich 
geſetzes betr. die Sicherung der Bauforderungen und eines Steh- unt Gee in 2 e Der. e ee ſpreche Ihnen in meinem Namen und in dem des Magiſtrats 
preußtſchen Aus führungegeſetzes ausgearbeitet. Das preußiſche] Sin viebhaltenden — — 738 Pferde, 302 Stig Rindvieh, 573 aufrichtigſten Glückwunſch aus zu Ihrer Wabl und zu deren 
me Speer - Den, ur 1 u ea 205 17 er Biegen, 02 Gänſe, 377 Enten und 3656 Hühner vorhanden. — und 25 —— 8 1 * 
en. Der Reicksanzeiger wird demgemäß bereits in den nächſten | Auch ein Schaf fand ſich vor. willkommen. — olches wird Herr Borkoweki dann durch den 
Tagen den Geſetzentwurf veröffentlichen. Es iſt erwünscht, daß, — Marienwerder. 7. Dezember. Daß Undank der Welt Lohn Oberbürgermeiſter in der üblichen Weiſe vereidigt — Hierauf 
nicht nur die Veitreter der Rechts wiſſenſchaft und Rechtspflege, — 5 — r a ne begrüßt auch Herr Henfel als Vorſitzender im Namen ber 
er b da d. en . a feiemen yu mie, 8 een MI e ee 
einen Verhaſteten feſthielt, erſuchte er den gerade es Weges k d ’ ’ 
nehmen und mit ihren Urtheilen und Vorſchlägen zur Ver⸗ zweiten Mann, deſſen er habhaft werden tolle, in dena onen, er Herrn Borlowati nicht auf ſeine Pflichten auſmerkſam zu 
werthung für die weitere Beſchlußfaſſung über die Entwürfe ihm bei der Abführung feines Arreſtanten behülflich zu fein. Das anfäng⸗ machen. Nur das wolle und könne er wohl im Namen der 


hervortreten. liche Sträuben des Aufgeforderten ſchwand, als Herr Ruff ihm für jeine Stadtverordneten. Verſammlung ſagen, daß jedes einzelne Mitglied 
Generaloberſt Graf Walderſee hat den badiſchen Orden 3 ben mt ten er den ben Be derſelben Herrn Borkowski nur ungern aus deren Mitte ſcheiden 
der Treue erhalten. lizeigefängniß bringen. Als er aber hier die verſprochene Mark verlangte, ſehe. Redner giebt zum Schluß der Hoffnung Ausdruck daß 
Mittheilungen über eine bevorſtehende Reform der Per- erklärte der Beamte auch ihn für verhaftet und ſchloß die Thür des Ge⸗ Herr Borkowski das ſchwere Amt als Mitglied des Magiſtrats 
ſonentarife der preußiſchen Eiſenbahnen werden, inſoweit fie ] fängniſſes hinter den beiden eingefangenen Vögeln, ohne die Verwünſchun⸗ zum Wohle der Stadt recht lange verwalten möge. — Herr 
thatſächliche Angaben über die Reform enthalten, als völlig aus | gen des fo leichtfertig in die Falle Gegangenen weiter zu beachten. Borkowski bringt feinen Dank zum Ausdruck; er werde ſich 


der Luft gegriffen bezeichnet Richtig iſt es nur, daß von dem ſchoben „55 . Ls i — 9 bemühen, das ihm durch feine Wahl zum Stadtrath bewieſene 


Reichseiſenbahnamt an die einzelnen Bundesſlaaten der Borihlag geſchloſſen, daß der Kaifer dazu von Thorn hier eintrifft. — An dem [große Vertrauen noch feinen beſten Kräften zu rechtfertigen. Herr 
gerichtet worden iſt, wegen einer einhettlichen Geſtaltung und | Seftma hl, welches der Kai ſer den Vertretern der in Berlin tagenden ] Borkowski nimmt am Tiſche des Magiftrats Platz und es wird 


Reform der Perſonentarife in Verhandlung zu treten. 1 ae a FR anſſteri Frost nunmehr in die Tagesordnung eingetreten. 
Zur Statiſtik der Eiſenbahnunfälle in 5 ey er, Sentral⸗ Superintendent Dr. D 5 b fin und del Vorſizende der dia a Ame mamlaud berichtet Stadtv. Dietrich. 


Preußen und Frankreich veröffentlicht die Zettung des] Provinzial⸗Synode von Weſtpreußen Herr Superintendent Kähler ⸗Neu⸗ rfolgt die Nachbewilligung von 450 Mk. für die 
Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen einen Aufſatz, welchem 128 cheil age einer ne des Dberpräfibenten e das Bor- | Ausſchreibung ber Neuverpachtung des Artushofes (die Mehr⸗ 
eine Vergleichung der Unfallzahlen in den Jahren 1884/85 bis ſteheramt der Danziger Kaufmannſchaft iſt an Stelle des Herrn Heller koſten betragen insgeſammt 461 Mk., doch ſind 11 Mk. aus dem 
1895/96 auf den preußiſchen Staatsbahnen und den franzöſiſchen * 8 71 des Vorſtandes ya 5 4 5 laufenden Etat gedeckt), ſowie ferner die außerordentliche Nachbe⸗ 
Bahnen angefügt iſt. Darnach kamen Tödtungen von Reiſenden 55 5 eee Peg ee 115 willigung von 10 Mk. zu Tit. VI des Etats der II. Gemeinde⸗ 
im Jahre 1885/86 auf eine Million beförderter Perſonen vor in Gr. Trampfen ernannt worden. — Dem im nächſten Jahre zuſammen⸗ ſchule „zur Unterhaltung der Schulutenſilien.“ — Ein an bie 
in Preußen 0,09, in Frankreich 0 10, im Inhre 1886/87: 0,10 tretenden Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtage wird ang ein Antrag auf Stadtverordneten -Verſammlung gerichtetes Geſuch des Schuh⸗ 
bzw. 0,14, in 1887/88; 0,10 bzw. 0,18 in 1888/89: 011 Bewilligung einer letzten Baurathe von 400000 Mark für die Provin⸗ machermeiſters und Nachtwächters Schönborn um Befreiung von 
bezw. 0,16, in 1889/90: 0,09 bezw. 0,17 in 1890/91 8 es Jar ice 5 er 1 a 4 7 un Af del Du tut die | der Zahlung der Gemeindeſteuern pro 1897/98 ſowie für die 
0,11 bezw. 0,19 in 99804 0,10 bezw. 0,39, 5 Sr, — Beomberg, 8. Dezember. Die nächte Sch wurge rich tsperi⸗ na er zur geſchäftamäßigen Erledigung 
0,07 und 0,23, in 18 94: 0 14 und 021, in 1894/95: 0 ode, die erſte im Jahre 1898, beginnt am 17. Januar. Den Vorfig wird 5 100 2 er Magiſtrat beantragt die Beleihung des 
und 0,25, in 1895/96: 0,08 und 0,22. Aus der Statiſtik geht | Landgerichtsrath Witzmann führen. — Ein bekannter, alter Bürger Brom- | Grundft helmſtadt Bl. 21 (Friedrichſtraße Nr. 2), dem 
klar hervor, daß die preußiſchen Staatsbahnen in dem ange» bergs, der Kaufmann und Brauereibeſitzer Julius Strelow, tft geſtern [Baugewerksmeiſter Mehrlein gehörig, mit 70000 Mk. Das Grund- 
gebenen Zeitraume ſtets weit weniger Tödtungen zu verzeichnen 5 a. 8 8 5 ar > 5 ee ſtück iſt in der Britiſch and Mercantile⸗Verſicherung mit 140 000 
hatten, als die franzöfiſchen Bahnen. — Aber trotzdem wird man 5 jeitdem anſeſſg war, und dat sech bier aus eigener Kraft zu einer an | Mk. verſichert, Herr Mehrlein hat feinem Geſuch aber nicht die 
hoffentlich in den Bemühungen nicht nachlaſſen, auch dieſe wenigen geſehenen Lebensstellung emporgearbeitet. Lange Jahre als Stadtverord- | ſämmtlichen, für Beleihungen ſtädtiſcherſeits ſonſt ſtets geforderten 
Tödtungen noch nach Möglichkeit immer mehr einzuſchränken. neter mätig, ſtellte Herr Strelow feine Kraft in den Dienft der Stadt und Unterlagen beigefügt. Von Letzterem glaubt der Ausſchuß aber 

Dis Generalſynode in Berlin ging über mehrere ſeiner Mitbürger, deren Vertrauen er genoß; auch trug er im Intereſſe] ein- für allemal nicht abgeben zu dürfen, und er beantragt des halb, 


Petitionen, die darauf hinzielten, daß Amtshandlungen der e eine Reihe von Ehrenämtern, trozdem er ſchon ſeit Jahren | das Grundſtück nur mit 50 000 Mk. zu beleihen, bis die ſonſt 


evangeliſchen Geistlichen bei Feuerbeſtattungen erlaubt — Schneidemühl, 8, Dezember. Die hieſi „üblichen Unterlagen vorgelegt find. Die Verſammlung beſchließt 
werden, zur Tagesordnung über. ſchaft * vom 2 1900 4 für „ BER dem Ausſchußantrage gemäß. Ferner beantragt der Magiſtrat 

In Stuttgart fand am Mittwoch die Nagel un 8 } Herrn Reſtaurateur Freytag aus Ahlbeck verpachtet worden. die Beleihung des Grundftüds Altſtadt Bl. 246 (Bäderftr. 23 
der Fahnen für die Infanterieregimenter 127 und 180 ſtatt. —Inowrazlaw, 7. Dezember. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ Grabenſtr. 4), dem Hausbeſitzer Ferdinand Golembiewskt gehörig, 


5 2 verordneten kam zunächſt die Verpachtung der Grachowka zur Ver⸗ 
Der ee a folgte A 4 Tee, 5 ar 4 handlung. In den Grochowkateich floß ſeit Jahren die Soole aus dem 
Wilhelm einen Trinkſpruch auf den Nalſer, den oberſten Kriegs⸗ Steinſalzbergwerk, und in dieſer Soole wurde fleißig gebadet. Nach⸗ 
herrn ausbrachte. Der kommandirende General v. Lindequift | dem das Bergwerk eine Badeanstalt errichtet und das Soolbad entstanden 
ließ den König hochleben. iſt, hat das Bergwerk und die Saline die Grochowka von der Stadt für 
60 Mark pro Jahr gepachtet. Die Pachtzeit iſt abgelaufen und die Pächter 
wollen die Grochowka auf weitere 2 Jahre pachten. Einige Stadtverordneten 
wandten ein, daß heute die Grochowka mit der Wieſe bedeutend mehr Pacht 
bringen müſſe, weil das Waſſer in dem Teiche nicht mehr ſalzhaltig ſei. 
Geheimrath Beſſer erklärte hierauf, daß das Waſſer in der Grochowka noch 
ebenſo ſalzig jet wie früher. Prattiſcher Arzt Dr. Krzyminski erwiderte, 
es ſei nicht möglich, daß das Waſſer dort ſalzig ſei, wenn vor kurzem 120 
Karauſchen daraus gefiiht worden ſeien. Könnten Fiſche im ſalzigen Waſſer 
leben? Ebenſo wären neulich dort wilde Enten geſchoſſen worden, auch 
dieſe hielten ſich nicht an Salzwaſſer auf. Geheimrath Beſſer gab zurück, 
daß im Meere, das nur ſalziges Waſſer habe, auch Fiſche leben! Die 
Verſammlung ertheilte die Genehmigung zur weiteren Verpachtung an die 
frühren Pächter. — Der Magiſtrat forderte die Summe von 1845 Mark 
zur Anlegung eines Fußgängerweges in der Poſenerſtraße bis zum Schützen⸗ 
platze; die Verſammlung lehnt die Forderung jedoch ab. — Dann wurde 
die Schlachthofkaſſe für 1896097 in der Einnahme mit 31554 Mark, in der 
Ausgabe mit 23345 Mark entlaſtet. Zuletzt wurden 50 Mark zur Her⸗ 
ſtellung einer Umzäunung des Kohlenlagers bei der Pumpſtation des 
Waſſerwerks bewilligt. 

— Poſen, 8. Tezember. Geſtern Vormittag ſtürzte ein bereits im 
dritten Jahre dienender Huſar ſo unglücklich, daß er das Genick brach 
und auf der Stelle todt war. . 

— Obornik, 8. Dezember. Die im Kreiſe Obornik belegene Herr⸗ 
ſchaft Ludom nebſt den Vorwerken Ludomki, Remberg, Lipsk und 
Laſchwitz, ca. 8000 Morgen groß, darunter 3000 Morgen Wald und 1000 
Morgen Wieſen, mit bedeutender Dampfbrennerei, Dampfmolkerei, Dampf⸗ 
mahlmühle und großer Ringofenziegelei iſt in den Beſitz des Rittmeiſters 
Brieſen⸗Golina übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 1 100000 Mark. 
Bisheriger Beſitzer der Herrſchaft Ludom war die Rothenburger Verſiche⸗ 
n zu Görlitz, vor dieſer war Ludom im Beſitz des Landraths v. 

athuſius. 


mit noch 6000 Mk., abſchlteßend mit 15 000 Mk. Auch hier 
ſchlägt der Ausſchuß eine Abweichung von der Magiſtrats vorlage 
vor, und die Verſammlung genehmigt nach dem Antrage des 
Ausſchuſſes eine Beleihung mit noch 3000 Mk. abſchlteßend mit 
12 000 Mk. — Von den Protokollen über die monatliche Revifion 
der Kämmereihauptkaſſe vom 24. November 1897 (Summa 
der Vorſchüſſe 839 113 ME), ſowie der Kaffe der ſtädtiſchen Gas⸗ 
und Waſſerwerke, ebenfalls vom 24. November d. J., wird Rennt ⸗ 
niß genommen, ebenfo von einer Mittheilung des Magiſtrats 
über die von der Stadt Thorn pro 1897,98 zu zahlenden 
Rreisabgaben. In den Etat find für das laufende Rechnungs⸗ 
jahr bekanntlich 90 000 Mk. Kreisabgaben eingeſtellt, in Wirklich⸗ 
keit ſind aber nach der erſten Ausſchreibung ſchon 136 938 Mk. 
Kreisabgaben zu zahlen, jo daß hier ſchon jetzt eine Ueber⸗ 
ſchreitung des Etatsanſatzes um 46 938 Mk. zu verzeſchnen iſt 
Von der Geſammtſumme der Kreisabgaben entfallen etwa rund 
40 000 Mk. auf die Provinzialabgaben, welche mit den Kreis. 
abgaben zugleich abzuführen find, und etwa 100 000 Mk. 

die eigentlichen Kreisabgaben. Im Ausſchuß konnte man fi nicht 
verhehlen, daß die hohe Kreisabgabenſumme wohl eine harte 
Pille ſei, die aber doch hinuntergeſchluckt werden müſſe. Andrer⸗ 
ſeits iſt aber auch im Ausſchuß zur Sprache gekommen, wie weit 
denn wohl bereits die Verhandlungen wegen Ausſcheidens der 
Stadt aus dem Kreiſe und Bildung eines eigenen Stadtkreiſes 
Thorn gediehen ſeien. — Oberbürgermeiſter Kohli erwidert, er 
habe in dieſer Angelegenheit vor etwa 3 bis 4 Wochen an den 
Landrath geſchrieben, aber noch keine Antwort erhalten. In 
Folge der heutigen Anregung werde er aber ſeine Anfrage noch 
einmal wiederholen. Der Landrath ſcheine die Abſicht zu haben, 
der Stadt hinſichtlich ihres Ausſcheidens aus dem Kreiſe einen 
vollſtändigen Plan vorzulegen. Allerdings werde auch ein ſolcher 
Plan nichts nützen, wenn ſchließlich der Kreistag ſich prinzipiell 
ablehnend gegen das Ausſcheiden der Stadt verhalten ſollte. — 
Stadtv. Kordes meint, es wäre doch wunderbar, wenn der Kreis 
dem Ausſcheiden der Stabt aus dem Kreiſe Schwierig 
keiten mache; man habe doch ſ. Z. den Reis Brieſen 
herausgelaſſen, um den Kreis Thorn zu entlaſten, und das Aus⸗ 
ſcheiden der Stadt Thorn werde für den Kreis doch auch 
eine Entlaſtung ſein. — Stadtv. Dietrich bemerkt, es ſei 
intereſſant, welche Sprünge die Kreisabgaben nach der Aufhebung 
des Huene'ſchen Ueberweiſungsgeſetzes gemacht hätten. nämlich: 
von 1895/96 zu 96,97 von 51 000 Mk. auf 110 000 Mt. und 
1996,97 zu 1897 98 von 110 000 Mk. auf 136000 Mk. — 
Stadto, Adolph weiſt darauf bin, daß der Magiſtrat zur 
Unterſuchung der ſtädtiſchen Chauſſeeen durch Kreis beamte einen 
Dezernenten entſandt hat. Hierdurch habe ſich nach ſeiner Anſicht 
der Magiſtrat weiter in die Sache eingelaſſen, als gut ſei; der 
Kreis müſſe doch hinſichtlich ſeiner Bereitſchaft, die Stadt aus 
dem Kreiſe herauszulaſſen, von vornherein wenigſtens ja oder 
nein jagen. — Demgegenüber iſt Stadiv. Plehwe der Anſicht, 
daß die Unterſuchung der ſtädtiſchen Ehauſſeeen für uns ſehr 
werthvoll ſei; wir wiſſen doch jetzt genau, wie unſere Chauſſeeen 
beſchaffen und was fie werth find. — Auch Stadt. Schlee iſt 
mit dem Verhalten des Wagiſtrats in dieſem Punkte durchaus 
einverſtanden. Weshalb joden wir ſolchen Wünſchen des Kreiſes 
nicht entgegenkommen da wir doch auch auf das Entgegenkommen 
des Kreiſes angewieſen find? Wir können unfer Aue ſcheiden 
doch garnicht erzwingen, da wir noch nicht 25 000 Eivileinwohner 
haben. Wir können dem Magiſtrat alſo nur dankbar dafür ſein, 
daß er zur Unterſuchung der Chauſſeeen einen Vertreter entſandt 
hat. Ich ſehe hierin nicht einen Fehler, ſondern im Gegentheil 
einen Vorzug. — Damit iſt die Debatte erledigt. — Kenntniß 
genommen wird von der Beſetzung der 5 — Buchhalterſtelle 


Ans laub. 


Oeſterreich⸗ungarn. Die Unter handlun gen der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung mit den Parteien des Abgeordnetenhauſes haben, wie 
das offiziöſe Wiener „Fremdenbl.“ feſtſtellt, momentan zu keinem Er⸗ 
folge geführt; jedoch könne von einem Scheitern ebenſo wenig die 
Rede ſein, wie von einer Ablehnung derſelben ſeitens der Linken, da den 
Verhandlungen wohl ein Subſtrat zu Grunde lag, aber nicht beſtimmte 
Propoſitionen. Der Zuſammentritt des Reichsraths ſei in dieſem Jahre 
nicht mehr zu erwarten; allein den Beſprechungen des Miniſterpräſidenten 
mit den Partei- Vertretern und dem hierbei gebflogenen Gedankenaustauſch 
komme ein gewiſſer Werth zu, deſſen praktiſche rfolge allerdings erſt in 
der Zukunft hervortreten könnten. — Wie die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt, 
ſcheint der Miniſterpräſident Freiherr von Gautſch nicht alle Hoffnung auf⸗ 
gegeben zu haben. Auf ſein Erſuchen bleiben die Klub⸗Obmänner und die 
deutſchen Abgeordneten noch bis Donnerſtag in Wien. Für Donnerſtag 
ſind Sitzungen der Klub⸗Obmänner der Linken und der parlamentariſchen 
Kommiſſion der Rechten anberaumt. Man ſchließt daraus, daß 
Freiherr von Gautſch noch einen letzten Verſuch machen 
wird, um eine Annäherung der Parteien und eine proviſoriſche Rege⸗ 
lung der Sprachenfrage herbeizuführen. — Ob eine ſolche Annähe⸗ 
rung bereits erzielt iſt, geht aus folgender Meldung leider noch nicht ganz 
deutlich hervor: Der Miniſterpräſident Baron von Gautſch erklärte den 
Abgeordneten Jaworski als Vertrauensmann der Majorität und 
Funte als Vertrauensmann der Linken, er nehme deren Mittheilungen 
betreffs Anbahnung ruhiger parlamentariſcher Ver⸗ 
handlungen dankend zur Kenntniß und betrachte die diesbezüglichen 
Beſprechungen derzeit als abgeſchloſſen. 2 

Italien. Die „Agenzia Stefani“ meldet: Als ſicher bleibt beſtehen, 
daß Rudi ni mit der Ka binets bil dun beauftragt werden wird. 
In wohl unterrichteten Kreiſen hieß es heute, Zanatdell habe ſich bereit 
erklärt, in das neue Kabinet als Juſtizminiſter einzutreten. Das Gerücht, 
Visconti Venoſta mache einige Schwierigkeit, das Portefeuille des Auswär⸗ 
tigen zu behalten, muß mit aller Reſerve aufgenommen werden. In jedem 
Fal bleibt es ſicher, daß die auswärtige Politik, ſolange Rudini 
die Regierung behält, un verändert und unveränderlich fein wird. Wie 
verſichert wird, würden Brin und Luzzatti ihre Portefeuilles behalten. 

Spanien. Miniſterpräſident Sagaſta erklärte einem Berichterſtatter 
gegenüber, er finde den Inhalt der Botſchaft Mac Kinleys zufrie⸗ 
denſtellend, da die Drohung, auf Kuba zu interveniren, nur ausgeſprochen 
ſei, um einen Theil der öffentlichen Meinung in den Vereinigten Staaten 
u befriedigen, ohne daß die Abſicht beſtehe, die Drohungen auszuführen. 

er ſpaniſchen Regierung werde die Botſchaft zu Bemerkungen keinen An⸗ 
laß geben. Die Kortes würden erſt einberufen werden, wenn die Regierung 
in der Lage ſein werde, die Wirkung zu beurtheilen, welche die Botſchaft 
auf den Kongreß ausübt. 


kümmert, daß die ſcharfen Dornen ſeine Finger blutig ritzten. 
Vor ſeinen Augen gaukelte ein märchenhaſtes, wundervolles Bild. 
— eine ſchmucke, elegante Jacht, die als Galltonsbild den auf⸗ 
rechtſchreitenden Löwen der Nördlingen trägt, umrauſcht von dem 
Wappenbanner; — auf blaukräuſelnden Wogen zieht ſie ſtolz 
daher, und der junge Offizier, welcher ſie befehligt, ſagt nicht 
mehr, „Seiner Majeſtät Schiff“, ſondern lächelt blitzenden Auges: 
„Mein Schiff!“ 

Gert fühlt, wie ihm das Blut glühend in die Wangen 
ſchießt, wie ein leidenſchaftliches Wünſchen und Verlangen ſeine 
Seele erfaßt. Die rothen Roſen duften ſchwül zu ihm empor 
und neben ihnen verblaßt die Erinnerung an zarte Blaublümlein 
mehr und mehr, bis fi haltlos zerrinnen, wie Nebel und Dunſt. 


Lokales. 
Thorn, 9. Dezember 1897. 


＋lPerſonalien.] Die Verſetzung des Landgerichts⸗ 
Sekretärs und Gerichtskaſſen⸗Kontroleurs Kornetzki in Thorn 
als Gerichtskaſſen⸗Verwalter an das Amtsgericht in Dirſchau iſt 
zurückgenommen. — Dem Sekretär Liedtke bei dem Amtsgericht 
in Dirſchau iſt die Verwaltung der Gerichte kaſſe daſelbſt über- 
tragen worden. — Der Rechtskandidat Otto Semprich aus Pr. 
Stargard iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Putzig zur Beſchäftigung überwieſen. — Der Sekretär bei dem 
Amtsgericht in Danzig, Kanzleirath Grzeg orzewski, iſt auf 
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

IlPerſonalien beider Steuer.] Der Haupt⸗ 
Zollamts⸗Rendant Fraunshöfer in Strasburg iſt nach Hildes- 
heim, der Hauupt Amts⸗Rontroleur Jeſſen von Deutſch Krone 
nach Elbing, der Ober - Steuer - Kontroleur, Steuerinſpektor 
Schmachthahn in Strasburg als Ober⸗Grenz⸗Rontroleur für 
den Zollabjertigungsbienft nach Memel, der Hauptamts⸗Aſſiſtent 
v. König in Neufahrwaſſer als Ober Grenz ⸗Kontroleur nach 
Mirunaken, die Hauptamts-Affiftenten Händel in Danzig nach 
Di. Krone, Barnid von Dt. Krone nach Danzig und v. Löfen 
von Neufahrwaſſer nach Breslau verſetzt. 

[Perſonalien beim Militär.] Trautmann, 
Beuglieutenant vom Artillerie-Depot Thorn, iſt zur Artillerie- 
Werkſtatt Danzig, Kentrat, Zeuglieutenant vom Artillerie⸗Depot 
Grauden zum Artillerie Depot Thorn verſetzt. Dr. Schnier, 
Oberſtabsarzt 1. Kl. und Garniſonarzt in Thorn, ein Patent 

Der Wind ſtreicht flüſternd durch die Gebüſche und die ſeiner Charge verliehen; Dr. Stenzel, Oberſtabsarzt 2. Klaſſe 
Aeolsharfe in der Ruine, welche jeitwärts an dem alten Burg⸗ | und Regimentsarzt des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, der Cha · 
berg emporragt, hebt ein leiſes, wehmuthsvolles Summen an. rakter als Oberſtabsarzt 1. Klaſſe verliehen; Kemp ke, Zahlmeiſter 
Gert lauſcht empor, beinahe deucht es ihm wie eine bekannte im Infanterie⸗Regiment Nr. 61, zur 3. Abtheilung Feldartillerie⸗ 


Melodie. a Regiments Nr. 35 verſetzt. bei der ſtädtiſchen Gas anſtalt mit Herrn Reddemann aus 
„Mein Shagerl it hübſch, aber Geld hat es nicht.“ W [Stadtverordneten Sitzung! am Mittwoch, den Graudenz einem gebornen Thorner, und zwar vorläufig füreine viertel 
Nein dieſe Weiſe iſt verklungen. 8. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 28 Stadt. jährliche Probedienſizeit. Wie Stadtrath Fehlauer hierbei mit- 
Geiſterſtimmen hallen aus dem zerſallenen Gemäuer herüber, verordnete und am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, tbeilt, find um dieſen Poſten beim Maglſtrat nicht weniger als 
die wollen den Freier in Schloß Niedeck begrüßen. VBürgermeiſter Stachowiß. Stadtbaurat Schultze, Syndtkus Kelch, | 79 Bewerbungen 1 ber i — Ebenſo wird von dem Einga 
Klingt es wie Jubel und Becherklang, wie Glodenläuten | ſowie die Stadträthe Fehlauer, Kriwes, Löſchmann, Matthes, eines Dankſchreibens der Hinterbliebenen des Herrn Stadtälteſten 
und füße Liebes worte? Rudies, Tilt und — nach feiner Einführung — Borkowski. Engelhardt für die dem Heimgegangenen Seitens des Magiſtrats 


Der Wind ſauſt ſtärker daher. Ueber ihnen an einem | Den Vorfig führte der ſtellvertretende Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Fenſter des Schloſſes tickt die kleine Kette einer Jalouſte egen | Steuerinſpektor Henſel. — Zunächſt erfolgt die Einführung 
die Scheibe. „Kling, kling, kling ... jo tönen Goldftücke, und Vereidigung des Herrn Stadtrath Borkowskt. Oberbürger⸗ 
welche man haſtig und Habgierig zählt... Gert macht eine meiſter Dr. Kohli führt in einer kurzen Begrüßungsanſprache an 
jähe nervöſe ohen in fe 75 -w er se den Kopf und — e ed 1 e aus: . 
ſtürmt, die Roſen in der Hand, dem Speiſeſaal zu. retung der Bürgerſchaft hat Ihnen das e @hrenamt en, 

5 FFortſetzung folgt.) welches fie einem Bürger verleihen kann. Es tft dies ein Beweis 


und der Stadtverordneten erwieſenen Ehrenbezeugungen Kenntniß 
genommen. 

Für den Verwaltungsausſchuß berichte: ſodann 
Stabtv. Henſel, weshalb für die weitere Dauer der Sitzung 
der Alterspräſident Stadtv. Preuß den Vorſitz führt. Die 
erſte Vorlage, betreffend den Entwurf eines Vertrages wegen 
Errichtung einer eleltriſchen Centrale in Thorn, wird 


abermals für die nächſte Sitzung zurückgelegt, dan fie von den Aus⸗ 
ſchüſſen wegen Mangels an Zeit nicht vorberathe werden konnte. 
— Mit der Verpachtung des Rathhaus Gewölbes Nr. 8 
an den Bürſtenmacher Lippke aus Mocker für ſein Meiſtgebot von 
200 Mk. auf die Zeit von ſofort bis 1. April 1900 erklärt ſich 
die Verſammlung einverſtanden. — Kenntniß genommen wird 
von dem Protokoll über die Revifion des Krantenhauſes 
am 27. October d. J. Es waren z. Z. 85 Kranke in der An⸗ 
ſtalt. Beſonders bemerkt wird in dem Protokoll. daß das Eſſen 
für die Kranken reichlich und gut befunden wurde. Der neu 
angeſchaffte Röntgen⸗Apparat ſcheint gut zu funktioniren, wie 
auch aus verſchiedenen bereits vorliegenden photographiſchen Auf⸗ 
nahmen hervorgeht. — Verſchiedene Etatsüberſchreitungen bei den 
Gemeindeſchulen I, II und IV, und zwar für Repa⸗ 
raturen, Utenſilien, Lehr⸗ und Lernmittel, Vertretungen und 
Umzugskoſten, werden genehmigt. — Die Vorlage des Magiſtrats, 
betreffend die Superreviſion der Rechnung der Forſtkaſſe pro 
1895/96, wird für die nächſte Sitzung zurückgelegt. — Eine 
längere Debatte ruft der Magiſtratsantrag auf Bewilligung einer 
Entſchädigung von 28,02 Mk. an den Aichmeiſter Braun 
hierſelbſt für Vergleichung der Gebrauchs normale mit den Controll⸗ 
normalen hervor. Stadtv. Adolph weiſt darauf hin, daß 
Herrn Braun für die Vergleichung der Normale ſchon einmal 
ein Betrag bewilligt worden iſt, und fragt an, ob die Stadt 
Hierfür denn alle Jahre etwas bezahlen müſſe. Stadto. Schlee 
hält dieſe Anfrage für ſehr berechtigt; das Vergleichen der Nor- 
male durch den Aichmeiſter falle doch wohl in den Rahmen ſeines 
Amtes. Sollte das Vergleichen aber nicht zu den Verpflichtungen 
des Beamten gehören, müßte ihm dafür natürlich eine Ent⸗ 
ſchädigung bewilligt werden. Stadtrath Rudies: Der Lich⸗ 
meiſter bekomme klein Gehalt, er beziehe nur einen Theil, die 
Hälfte, der einkommenden Gebühren. Die Stadt zahle aber keine 
Gebühren, und ſo würde der Aichmeiſter für das Vergleichen der 
Normale garnichts erhalten, wenn ihm dafür nicht eine beſondere 
Entſchädigung bewilligt würde. Stadtv. Schlee iſt nicht gegen 
die Bewilligung, obgleich ihm eine rechtliche Verpflichtung der 
Stadt dazu nicht vorzuliegen ſcheint. Er ſtellt anheim, dem 
Aichmeiſter die Entſchädigung eventuell aus Billigkeitsgründen zu 
bewilligen. Stadt. Kordes hält die Entſchädigung nicht für 
gerechtfertigt; die Normale bildeten doch gewiſſermaßen das Hand⸗ 
werkszeug des Aichmeiſters, und daß er dieſes auch in Oed ung 
zu halten habe, ſei doch wohl ſelbſtverſtändlich. Stadtv. 
Lambeck iſt anderer Meinung, er findet es aber nicht für an ⸗ 
gemeſſen, daß der Aichmeiſter jedesmal beſonders wegen einer 
Entſchädigung für das Vergleichen einkommt, und empfiehlt, dafür 
ein- für allemal einen entſprechenden Betrag in den Etat ein⸗ 
zuſtellen. Oberbürgermeiſter Rohl! erklärt ſich mit dieſem Vor⸗ 
ſchlage durchaus einverftanden, Stadto. Dietrich aber wider⸗ 
ſpricht demſelben; wenn man etwas bewillige, könne es nur aus 
Billigkeitsgründen geſchehen, wie Stadtv. Schlee es wolle. Bevor 
man für das Vergleichen der Normale einen beſtimmten Betrag 
in den Etat einſtellen könne, müſſe man erſt den Vertrag mit 
dem Aichmeiſter genau prüfen. Die Verſammlung bewilligt dem⸗ 
gemäß einſtweilen nur die geforderte außerordentliche Entſchädi 
gung an den Aichmeiſter im Sinne der Magiſtratsvorlage. — 
Von dem Betriebs bericht der Gasanſtalt pro Sep: 
tember 1897 wird Kenntniß genommen. Der Ausſchuß hat mit 
Befriedigung feſtgeſtellt, daß der Gaskonſum gegen das Vorjahr 
überall, beſonders aber an Koch⸗ und Motorgas zugenommen hat. 
Der Gasverluſt betrug 6 ¼ 0 Prozent. — Die Nachbewilligung 
von 4000 Mk. zur Anſchaffung von Gasmeſſern für die Gas- 
anſtalt erfolgt ohne Debatte; die Anſchaffung iſt hauptſächlich in 
Folge der Neubauten auf der Wilhelmsſtadt nothwendig. — 
Ebenſo erfolgt anſtandslos auch die vorſchußweiſe Bewilligung 
von 5000 Mk. für das Schlagen von Steinen zur Schüttung der 
Decklage auf den ſtädt. Chauſſeen. Mit dem Schlagen der 
Steine ſoll nämlich ſchon im Winter vorgegangen werden, ſo daß 


die Steine Anfang April bereits zu den Decklage⸗Schüttungen 


bereit liegen. Es ſoll dann bereits mit den Schüttungen begonnen 
werden, weil in den ſpäteren Sommermonaten der Mangel an 
Feuchtigkeit es nöthig macht, daß viel Waſſer auf die Schüttungen 
gefahren werden muß, um dieſelben feſtzumachen, wodurch un⸗ 
nöthige Koſten entſtehen. — Weiter erfolgt die Bewilligung von 
275 Mk. für die Reparatur des Dampfkeſſels in der Gasanſtalt. 
— Einem Geſuche des Buchbindermeiſters Golembiewski 
hierſelbſt auf Verlängerung des Vertrages mit ihm über die 
Lieferung der Buchbinderarbeiten für die ſtädtiſche Verwaltung 
pp. auf die Zeit vom 1. 4. 1898 bis 1. 4. 1899 wird nicht 
ſtattgegeben, vielmehr dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß New 
ausſchreibung beſchloſſen. — Außerhalb der Tagesordnung erſucht 
der Magiſtrat noch um Kenntnißnahme von der Wahl zweier 
Lehrer für unſere Gemeindeſchulen. Die Sache ſei dringlich, 
weil ſie vor Neujahr noch der Regierung eingereicht werden müſſe 
und wir andernfalls in Verlegenheit kommen könnten. Stadtv. 
Kordes bittet, die Sache bis zur nächſten Sitzung zu ver- 
tagen; man müſſe daran feſthalten, daß dem Ausſchuß zuvor 
Gelegenheit gegeben werde, ſich auch mit ſolchen Vorlagen zu 
beſchäftigen. Stadtv. Lambeck bringt in Anregung, die nächſte 
Sitzung nicht etwa erſt in 14 Tagen, ſondern bereits in 8 Tagen 
abzuhalten, und dann könne ja auch dieſe Sache auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt werden. Jedenfalls müſſe man es vermeiden, daß 
noch wenige Tage vor dem Weihnachts feſte eine Sitzung ſtattfinde. 
Stadt. Schlee empfiehlt, dem Antrage des Magiftrats Folge 
zu geben; es handle ji ja doch nur um einfache Kenntnißnahme 
von der Anſtellung der Lehrer. Stadtv. Dietrich kann ſich 
mit dieſer Anſchauung nicht einverſtanden erklären; jede Vor⸗ 
lage, auch wenn es ſich nur um irgend eine Kenntnißnahme 
handle, maſſe geſchäftsordnungsmäßig erledigt werden. Am 
nächſten Mittwoch müſſe ſowieſo eine Sitzung ſtattfinden wegen 
der Angelegenheit der elektriſchen Centrale; dieſe Vor⸗ 
lage werde ſchon am nächſten Montag in den Ausſchüſſen be⸗ 
rathen werden und dieſelben jedenfalls mehrere Stunden be⸗ 
ſchäftigen. — Die Verſammlung entſcheidet ſich aber ſchließlich 
dafür, diesmal dem dringenden Antrage des Magiſtrats Folge zu 
geben. Demgemäß wird von der Wahl der Lehrer Wicher aus 
Tulmſee (an Stelle von Klink II) für die I. Gemeindeſchule, 


Gramſch aus Turzno (an Stelle von Häckel) und Zelasny 
aus ingelmühle (an Stelle von S nanski) für bie 
III. Gemeindeſchule Kenntuiß genommen. — Damit iſt die 


Tagesordnung erledigt und die Sitzung wird geſchloſſen. 

3 en A Ortskrankenkaſſſe. J Auf rund 
eines ärztlichen Atteſtes iſt der Ortskrankenkaſſenrendant Per ⸗ 
pließ, vorläuſig auf die Dauer von 4 Wochen, beurlaubt und 
wird während der Dauer feiner Krankheit durch den Kämmerei ⸗ 
kaſſen⸗Buchhalter Bader vertreten. 
2 [Der Radfahrer. Verein „Pfeil“] hielt am 
Dienftag eine Geueralverſammlung ab, die von den Mitgliedern 
zahlreich beſucht wir. Auf der Tagesordnung fanden drei 
Punkte. Zunächſt beſchloß die Verſammlung, daß der Radfahrer⸗ 
Verein „Pfeil“ aus dem „Bunde“ austreten und ſich dem 
Verein „Union“ anſchließen ſoll, weil der Verein, trotz ſeiner 
groß en ung he von Seiten des Bundes ſchon ſeit geraumer 
Zeit keine Vergünſtigungen, ſondern nur immer Zurückſetzung er · 


fahren habe. Ferner wurde das Pogramm für das am Sonntag, 
den Januar 1898 ſtattfindende Winterver⸗ 
gnügen feſtgeſetzt; dasſelbe wird aus Konzert, 
Saal- und Reigenfahren, Kunſlſahren des Herrn 
Albrecht und anderer Radkünſtler, Theater, komiſchen Vorträgen, 
Pantomimen, lebenden Bildern ꝛc. und zum Schluß aus Tanz be⸗ 
ſtehen. Nur eingeladene Gäſte haben zu dem Vergnügen Zutritt. 
Das Saal- und Reigenfahren wird von acht Mitgliedern aus- 
geführt, welche in nächſter Zeit mit den Uebungen dazu be⸗ 
ginnen werden. Es ſteht zu erwarten, daß dieſes Fahren bei 
dem Vergnügen wieder vielen Beifall finden wird 

Al Polniſches.] Eine polniſche Wählerver⸗ 
ſammlung war zu geſtern Nachmittag 4 Uhr nach dem Vie⸗ 
toria Saale hierſelbſt einberufen. In derſelben berichtete der 
Abgeordnete v. Slas ki über jeine parlamentariſche Thätigkeit. 
In einer gleichen Berfammlung, die am Sonntag in Cul m 
ſtattfand, erklärte Herr v. Slaski zum Schluß, daß er künftig ein 
Mandat nicht mehr annehmen könne. Es iſt 
wohl annehmen, daß Herr v. Slaski hier dieſelbe Erklärung ab⸗ 
gegeben hat. — Der hier in Thorn erſcheinende „Przyjackel“ 
iſt aus dem Verlage des Herrn Ign. Danielewski in den der 
„Gaz. Tor“. übergegangen. 

v [Weihnachts⸗Rückfahrkarten.] Wie ſchon ge- 
meldet, haben die am 18. Dezember und den folgenden Tagen 
gelöſten Rückfahrkarten bis zum 6. Januar Giltigkeit. Dieſe 
Einrichtung beſteht auf allen preußiſchen Staatseiſenbahnen, ſo⸗ 
wie im direkten Verkehr mit der Alt-DammsRolberger, Eutin- 
Lübecker Eiſenbahn, der Kaiſer⸗Ferdinands-Nordbahn, der Lühed- 
Büchener, Mecklenburg. Friedrich⸗Franz⸗Elſenbahn, der oſtpreußiſchen 
Südbahn, den ſächſiſchen Staatseiſenbahnen und der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn bezüglich des Verkehrs mit Alexandrowo. 
Für die Strecken der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn iſt die 
Vergünfligung nicht gewährt. — Bemerkt ſei noch, daß die 
Verpünftigung nicht nur bei den vor den Weinachtsfeſttagen, 
ſondern auch bei den nach dieſen Feſttagen gelöſten Rück⸗ 
fahrkarten von ſonſt kürzerer Geltungsdauer Platz greift. 

g l( Viehhaltung in Thorn] Nach dem jetzt vor⸗ 
liegenden Ergebniß der Viehzählung vom 1. Dezember d. J. 
wurden in Thorn bei 1167 Gehöften und 828 viehbefitzenden 
Haus haltungen gezählt: Pferde 1465, Rindvieh 77, Schafe 4 
Schweine 613, Ziegen 186, Gänſe 153, Enten 539, Hühner 3556 

— [Erledigte Stellen für Militäranmwärter.] 


Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu Danzig, Landbriefträger, Gehalt 
700—900 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim 
Magiſtrat zu Darkehmen, Polizei⸗Wachtmeiſter, Gehalt 720 Mark und freie 


Wohnung. — Bei der Oſtpreußiſchen Südbahn⸗Geſellſchaſt zu Königs⸗ 
berg, ein Schaffnerdiätar, Gehalt 750—990 Mark und freie Dien ſtwohnung 
oder Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Direktion der Oſtpreußiſchen 
Südbahngeſellſchaft zu Königsberg, 4 Weichenſteller, Gehalt 700 - 870 Mk. 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Strafanſtalt zu 
Wartenburg in Oſtpr., ein Aufſeher, Gehalt 900 bis 1500 Mark und 
120 Mark Miethsentſchädigung. — Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion 
zu Bromberg, Landbriefträger, Gehalt 700—900 Mark und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu 
Bromberg, Poſtſchaffner, Gehalt 800—1500 Mark und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Königl. Eiſenbahndirektion zu Brom⸗ 
berg, Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, Gehalt 800 —1200 Mark und 
der tarifſmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 

n [Auf dem heutigen Pferdemarkt! waren 112 Pferde 
zum Verkauf geſtellt. — Der Schweine⸗ und Rindviehmarkt iſt wegen 
der im Kreiſe herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche bekanntlich aufge⸗ 
hoben worden. N 

lBlühender Flieder.] Von Herrn A. Kujawski 
wurde uns heute ein Fliederbuſch vom Altſtädt. katholiſchen Friedhof über⸗ 
ſan dt, der mit Knospen, wie im Frühling, beſetzt war und außerdem bereits 
verſchiedene neue Blätter und eine zwar nur kleine, aber ſonſt ganz nor⸗ 

tie] find die Schulknaben 


mal entwickelte Blüthe aufwies. 
9 nich 
back von hier, von denen wir 


= [Unverbefjerlide Tau 
Johann Jobs und Paul und Felix 
erſt unlängſt verſchiedene Diebereien & melden hatten. Sie waren erjt 
geſtern wegen mehrerer Miſſethaten dem Gericht zugeführt worden und ver⸗ 
übten noch an demſelben Tage, nachdem ſie eben erſt wieder freigelaſſen 
waren, von Neuem einen Diebſtahl. Sie ſchnitten nämlich in der Bader⸗ 
ſtraße auf einem Rollwagen des Spediteurs Meyer einen Sack Wallnüſſe 
auf und ſtahlen einen großen Theil der Nüſſe. Während die beiden Noacks 
fortliefen, wurde Jobs bei der That gefaßt und heute wieder dem Gericht 
zugeführt, Bei der Vernehmung ſtellte ſich heraus, daß das Kleeblatt Jobs⸗ 
oad am Sonntag vom Hofe des Herrn Kordes einen Haſen und ebenſo 
dem Herrn Mazurkiewiez einen Haſen geſtohlen hat. Ferner haben die 
Burſchen am Montag in der Baderſtraße bereits einen Sack Wallnüſſe auf⸗ 
geſchnitten und in der angegebenen Weiſe beraubt und Jobs hat zugeſtanden, 
außerdem an der Uferbahn in 16 verſchiedenen Fällen Kohlendiebſtähle ausgeführt 
zu haben. Dienſtag Abend hatten die Burſchen in der Schillerſtraße bei 
Herrn Thomas das Schaufenſter eingedrückt und daraus verſchiedene Back⸗ 
waaren entwendet. Mittwoch früh wollten ſie den Reſt holen, wobei ſie 
jedoch abgefaßt wurden. Die Taugenichtſe befinden ſich noch in ſehr jugend⸗ 
lichem Alter; während Paul Noack 14 und Jobs 13 Jahre zählt, iſt 
Felix Noack erſt 10 Jahre alt. Man kann alſo von dieſen Früchtchen 
gewiß noch mancherlei erleben. 

7 [Polizeibericht vom 9. Dezember.] Gefunden: 
Ein anſcheinend goldener Ring mit Stein in der Karlſtraße; ein Bund 
kleine Schlüſſel und 1 Roſte am Neuſtädtiſchen Markt; ein Poſaunen⸗ 
Mundſtück am Grützmühlenthor. — Eingelie fert: Ein Wagen 
von der Baderſtraße. — Berhaftet: Acht Perſonen. 


— Podgorz. 8. Dezember. Eine Bezirkslehrerkonfe⸗ 
renz fand am Montag Nachmittag im evangel. Schulhauſe hierſelbſt ſtatt. 
Herr Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte» Thorn wohnie derſelben 
bei. — Abends hielt der Lehrerverein im Vereinslokale (R. Meyer) 
eine Sitzung ab, in welcher Lehrer Jantzen ⸗Rudak den angekündigten 
Vortrag hielt. — Die Bahnhofs wirth ſchaft in Schirpitz über 
nimmt vom 1. Januar 1898 ab ein Reſtaurateur ans Neufahrwaſſer. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 8. Dezember. Die Ortzsauſſicht 
über die Schulen zu Ottlotſchin, Stanislawowo und Holl. Grabia iſt dem 
Hilfsprediger Greger in Ottlotſchin übertragen und der bisherige Orts⸗ 
ſchulinſpektor, Pfarrer Endemann in Podgorz von dieſem Amte ent⸗ 
bunden worden. — Der Beſitzer Emil Ruther in Neubruch iſt zum Schul⸗ 
vorſteher für die dortige Schule gewählt und vom Landrath beſtätigt worden. 


Vermiſchtes. 


Der Sohn des Bürgermeiſter s von Prag ſitzt als einer 
der Anführer bei den Revolten im Gefängniß. 

Wegen eines Maskeradenverbots am Nikolaus tage kam 
es in Ennigerloh bei Münſter (Weſtfalen) zu wüſten Krawallen. Die Poli⸗ 
zum wurden mit Steinen beworfen; ein Poliziſt iſt verletzt. Mehrere 


erhaftungen fanden ſtatt. 
5 5 Kiew (Rußland) wurden 


Beieiner Keſfelexploſion 
21 Arbeiter getödtet und 27 verletzt. 

Der amerikaniſche Lieutenant Beary, der bekanntlich 
eine Schlittenexpedition nach dem Nordpol unternehmen will, bezeichnet es 
als unehrerhaft, daß Sperdrup, der Kapitän von Nanſen's Schiff „Fram,“ 
die Grönlandsroute für ſeine Expedition gewählt habe, um den Nordpol zu 
erreichen, da er ſelbſt diefen Weg nehmen wolle. Sverdrup hat ihm ges 
ſchrieben, daß ſeine Erpedition nicht nach dem Nordpol gehe, er wolle nur 
Grönland unterſuchen. ; 

Die Spur einer Einbrecherbande, die in vielen größeren 
mitteldeutſchen Städten bedeutende Diebſtähle ausführte, hat der Kriminal⸗ 
kommiſſar Voigt in Düfjeldorf im Verein mit Kölner Kollegen entdeckt. Bei 
r wurden Silberſachen im Werthe von 20 000 Mark 

orge 5 

Ueber die Exzeſſe in der Kaſerne des 53. Juf.⸗ 
Regiments zu Köln wird gemeldet, daß am Sonnabend der Stuben⸗ 
älteſte Schulß zehn Soldaten der 5. Kompagnie den ehl gab, die 
Stube zu reinigen. Die Soldaten faßten darauf den Entſchluß, den un⸗ 
liebſamen Stubenälteſten zu überfallen und durchzuprügeln. Als Schulz 
in der Nacht zum Sonntag heimkehrte, wurde er von dem Gemeinen Puch 
angefallen, er ergriff aber das Seitengewehr und er ſtach Puetz, der 
alsbald verſchied. Hierauf wurde Schulg von der geſammten Mannſchaft 
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überfallen, 7o daß ſein Zuſtand hoffnungslos fit. Die Haupt 
rädelsführer find verhaftet. 8 

Am Geſtade von Monte Carlo wurden zwei Leichen, 
eine männliche und eine weibliche, die mit Stricken zuſammengebunden 
waren aus dem Meere gefiſcht. In einer Taſche der Frau lag ein Zettel, 
auf dem mit Blei folgende Worte in engliſcher Sprache geſchrieben ftanden : 
„Wir ſind Amerikaner und haben uns getödtet, weil wir unſer 
ganzes Geld in Monte Carlo verſpielt haben.“ Das Paar war noch 
ehr jung. 
* App älteſten Stadtverordneten im Dentſchen Reich 
hat wohl die Stadt Eberswalde: den Rentier Schreiber, welcher 
am 4. Dezember ſein 95. Lebensjahr vollendete. Er hat noch vor 
zwei Jahren abermals die Wahl zum Stadtperordneten auf weitere 
echs Jahre angenommen und verſäumt fait keine Sitzung der 
Stadtverordneten. 

Der Uebertritt einer ganzen Gemeinde vom 
Katholizismus zum Proteſtantismus wird aus Frank 
reich berichtet. Es iſt die Gemeinde Bellefonds bei Bordeaux. Das Dorf 
war ſeit 1808 der Pfarrgemeinde Romagne zugetheilt und jeden Sonn 
kam ein Geiſtkicher dieſer Ortſchaft, um in der Kirche zu Bellefonds die 
Meſſe zu leſen. Unlängſt traf aber der Erzbiſchof von Bordeaux die An⸗ 
ordnung, daß Bellefonds zu einem anderen Kirchſprengel gehören ſoll. 
Die Neuerung mißfiel der Einwohnerſchaft. Ein Einſpruch des Gemeinde⸗ 
rathes half ebenjo wenig, wie eine Eingabe der Bürger von Bellefonds, 
und nun griff man zu folgendem Mittel. Der evangeliſche Paſtor der 
nahen Ortſchaft Caſtillon wurde herbeigerufen, und dieſer predigte in der 
Kirche zu 3 ſo ſchön, daß der Uebertritt zum Calvinismus be 

wurde. 


chloſſen 

j Der Redakteur der „Nationalzeitung,“ rift⸗ 
ſteller Karl Frenzel, feierte am Montag ſeinen 70. Geburtstag. Er 
hat aus dieſem Anlaß den Titel „Profeſſor“ erhalten. Der Großberzog 
von Sachſen⸗Weimar ließ dem Geburtstagskinde am Montag das Ritter⸗ 
kreuz des Hausordens vom Weißen Falken überreichen. Der Herzog von 
Meiningen und ſeine Gattin ſandten ihre Porträts mit Widmungen. Die 
Redaktion der „Nationalzeitung“, der Frenzel ſeit 1862 als Theaterreferent 
und Feuilleton⸗Redakteur angehörte, widmete als Jubelgabe ein Werk aus 
dem Arbeitsgebiet Frenzels, die Prachtausgabe von Molieres ſämmtlichen 
Werken. Im Namen des Aufſichtsraths der „Nationalzeitung“ erſchien 
der frühere Minifter Hobrecht mit einer Vaſe. Die Schillerſtiftung entbot 
aus Weimar dankerfüllte Glückwünſche. Für das Goethemuſeum gratulirte 
Direktor Dr. Ruland. Um 12 Uhr erſchien das große Komitee, das ſich 
zum feſtlichen Begehen des Tages gebildet, in der Wohnung des Jubilars: 
Profeſſor Dr. Grimm felerte den Jubilar, das „Orakel des gebildeten 
Berlins.“ Der Redner überbrachte ſodaun zugleich die Einladung zu dem 
Feſtmahl, das am 12. Dezember im „Kaiſerhof“ zu Ehren Frenzels ſtatt⸗ 
finden ſoll. Dr. Paul Schlenther ſprach dem Jubilar den Glückwunſch 
des von Frenzel einſt ſelbſt mitbegründeten Vereins „Berliner Preſſe“ 
> wo überreichte eine von Döpler dem Jüngeren kunſtvoll ausgeſtattete 

reſſe. 


Vom Büchertiſch. 


Im Verlage von Dietrich Reimer (Ernſt Vohſen) Berlin, erſchien 
ſoeben „Eine ſtarke Flotte,“ eine Lebensbedingung für Deutſchland. — 
Von einem Vater landsfreunde. — Erweiterter Abdruck aus der „Nord⸗ 
deutſch. Allgem. Zeitung.“ > 

Kaufmänniſches Univerfal» Konverſations⸗ 
Lexikon. Praktiſches Hand⸗ und Nachſchlagebuch für Kaufleute, Fa⸗ 
brikanten, Bankiers und Gewerbetreibende, ſowie namentlich für junge 
Handelsbefliſſene und für jedes Kontor. Von Dr. Adolf Benediet. Eleg. 
gebunden Mk. 3. — Schwabachers Verlag in Stuttgart. Bei dem ge⸗ 
waltigen Wettbewerb eröffnen ſich dem Kaufmann heutzutage nur dann 
günſtige Ausſichten, wenn er durchaus gediegene, tüchtige und umfaſſende 
Fachkenntniſſe beſitzt. Es iſt daher gegenwärtig viel die Rede, Handels⸗ 
Hochſchulen zu errichten. Aber nicht jeder wird in der Luge ſein, eine 
ſolche zu beſuchen. Erſatz dafür bietet wenigſtens bis zu einem gewiſſen 
Grade ein wirklich gutes handelswiſſenſchaftliches Kompendium modernen 
Stiles. Wir empfehlen das nützliche Buch jungen Kaufleuten und allen, 
die ſich dem Handelsſtande widmen wollen. 


Neueſte Nachrichten. 


Ranea, 8. Dezember. Die Aufſtändiſchen ſchoſſen 
auf die Feſtung Kiſſamo: die türkiſche Garniſon erwiderte das 
Feuer, welches eine Stunde dauerte. Die Aufſtändiſchen in 
Kandia verſuchten, ſich der Heerden zu bemächtigen, wurden aber 
zurückgeſchlagen. — Etwa 1000 Aufſtändiſche von Sphakia bes 
lagerten das chriſtliche Dorf Perivolaki, um einen Mord zu 
rächen. Es kam zu einem ſehr heftigen Kampfe, deſſen Ausgang 
noch nicht bekannt iſt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 9. Dezember um 7 Uhr Morgens Unter Null 
0,02 Meter. Geringes Eistreiben. Lufttemperatur: — 2 Grad 
Celſ. Wetter: trübe Wind: S. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland 


Freitag, den 10. Dezember: Bedeckt, Niederſchläge. Starke Winde 
Sturmwarunug. 


Sonnen ⸗ Aufgang 8 Uhr 1 Minuten, Untergang 3 Uhr 44 Win. 
Mond Aufg. 3 Uhr 34 Min. bei Tag, Unterg. S Uhr 31 Min. bei Nacht 


Sonnabend, den 11. Dezember: Wolkig, kälter, Niederſchläge, ſtarke 
Winde. Sturmwarnung. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


9. 12. 8. 12. . 12. 8. 12 
Senden ber Fondsd. ſchwach zich feſt Poſ. Pfandb. // 99,90 99,70 
Ruſſ. knoten. 216.6021695 „ 2 47% 2 
War ſchau 8 Tage —.— 216,10 Poln. Pfdbr. 4½% „ 
Deſterreich. Bank. 169,05 169.15 Türk. 1% Anleihe 9 24.40 24.40 
Preuß. Conſols 8 pr. 97.30 97,400 Ital. Rente 4% — 04.70 
Preuß. Conſols 3½ pr. 02,70 102 70 Rum. R. v. 1894 4% 92,25 92,20 
zen Conſols 4 pr. 02,70 102,70 Disc. Comm. Antheile 200,.— 200,20 
ti. Reichsanl. 7.— 97,— Harp. Bergw.⸗Act. 189,60 188,90 
Dtſch. Reichsanl 8 % 102,70 102 70 Thor. Stadtanl. 3½ / —,.— —— 

Wpr. Pfdbr. 8% uld. II 91 60 91 80 Weizen: locs in 
* „ 3¼½% „ 99,80 99,80 New-Nork 90.6 | 98,— 
Spiritus 70er loco. 37,90 38,20 


el⸗Discont 5% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staatz ⸗Anl. 6% 
en er en um 2¼% erhöht. 10 


Schwarze Seidenstoffe 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes T und Halte 
barkeit. Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei in's Haus 
u wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Auerkennungsſchreiben. 
Muster franko auch von weißer und farbiger Seide. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich 


Hoflief. 


„ tofle feder u 
Cheviot eee er 
Cheviot zu Mk. 9. — in ſchwarz, braun und 
blau. Anzug⸗, Ueberzieher⸗, Kammgarnſtoffe bis zn 
den 8 1 jedes nr‘ an Private 

ranko gegen franko. 


Friedr. Heller Rheydt b. Aachen. Nr. 59. 


S 


Nachſtehende 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Einkommenſteuerveranlagung für das Steuerjahr 1898 99. 

Auf Grund des 8 24 des Einkommenſt uergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetz⸗ 
ſamml. S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Ein kommen von mehr als 3000 Mk. 
veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Thorn aufgefordert, die Steuererklärung über ſein 
Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 4, Jauuar 1898 
bis 20. Januar 1898 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Ver⸗ 
ſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuererklärung ver⸗ 
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zuge⸗ 
gangen iſt. Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formulare und die flic deren 
Ausfüllung maßgebenden Beſtimmungen von heute ab für die Städte Thorn und Culmſee 
in der Kämmerei⸗Nebenkaſſe bezw. im Magiſtratsbureau, für die übrigen Ortſchaften des 
Kreiſes in meinem Steuerburean koſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriſtlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber 
auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche 
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten täglich zwiſchen 11—12 Uhr zum Protokoll 
entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß § 30 Abſ. 1 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für das Steuer⸗ 
jahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung 
von Einkommen in der Steuererklärung find im § 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit 
Strafe bedroht. 

Zur Vermeidung von Beanſtandungen und Rückfragen empfiehlt es ſich, die den An⸗ 
gaben der Steuererklärung zu Grunde liegenden Berechnungen an der dafür beſtimmten 
Stelle (Seite drei und vier) des Steuererklärungs⸗Formulars oder auf einer beſonderen 
Anlage mitzutheilen. 

Thorn, den 7. Dezember 1897. 


Der Vorſitzende der Einkommenſteuer-Veraulagungscommiſſion. 
von Schwerin. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 9. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme, welche uns aus An⸗ 
laß des Hinſcheidens und bei der 
Beerdigung unſerer geliebten 


Hedwig 


zu Theil geworden ſind, ferner für 
die zahlreichen Kranzſpenden und 
insbeſondere auch Herrn Pfarrer 
Jacobi für ſeine troſtreichen Worte 
am Grabe der leider zu früh Ent⸗ 
ſchlafenen ſagen wir hiermit unſeren 
tiefgefühlteſten Dank. 


Namens der tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 


F. Siebrandt 


und Frau. 


— — nn 


Schul⸗Auzeige 


für Podgorz u. Umgegend. 
Die Privatſchule zu Podgorz geht am 
1. Januar 1898 in meine Hände über, 


8 was ich mit dem Bemerken anzeige, 8 
daß eine Erweiterung derſelben in 8 
Ausſicht genommen iſt. 

Frau W. Schaube, 


Schulvorſteherin. 


4994 


Wäsche-Bazar 


J. KLAR, 


Breitestrasse 42. 


Der diesjährige grosse 


Weihnachts- Ausverkauf 


begann 


Mittwoch, den 1. Dezember 


und bietet für die Beschaffung praktischer Weihnachtsgeschenke 
in allen Artikeln meines Waarenlagers auserordentliche Vortheile. 


0 


Garantirt 
auswuchsfreies und backfähiges 


a Plein, [Weizenmehl 000 
Tuchlager. Schweigerifige . e e e me 


Amand Müller, 
__Gulmerftrajie 200. 
Die von Herrn Hauptmann Prestin 
innegehabte Wohnung, Fiſcherſtr. 51 

iſt anderweitig zu vermiethen. 4295 
A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Kellerräume, 


anbei Stube und Küche zu vermiethen. 
4797 Strobandſtraße 17. 
In ſtiller Straße der Altſtadt werden 


Spielwerlie 


anerkannt die vollflommenſlen der Welt. 


Spieldoſen 


Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer, 
Cigarrenſtänder, Albums, Schreibzeuge, 
Handſchuhtaſten, Briefbeſchwerer, Ci⸗ 
garren⸗Etuis, Arbeitstiſchchen, Spazier⸗ 
ſtöcke, Flaſchen, Bieraläſer, Deſſertteller, 
Stühle u. ſ. w. Alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte und Vorzüg⸗ 


Maassgeschäft 


u 
neueste Herren-Moden, 
Täglich: 
Eingang von Neuheiten. 
B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


® 


lichſte, beſonders geeignet für für Oſtern 6 geräumige, helle 
Weihnachtsgeſchenke empfiehlt die 2 i a2 
e οοοοοοοοο Sabrit 1 — 3 mmer 
f 8 J. H. Heller in Bern geſucht, die nicht in demſelben Stockwerk zu 
2 2 l . Gefl. Off. u. . 4764 
i ud = Refte u. f. w. : Schweiz) e 


Einen Poſten Reſte, ſowie zurück⸗ 
geſetzte Waaren als 


Auug-, Paletot- und 
Hoſen⸗Stoffe 


01 
00 
8 
i 
für Sommer und Winter, 
ferner den Beſtand in Schlaf z 
röcken, Mänteln, Wäſche etc. 1 
verkaufe ich zu außerordentlich billigen 
Preiſen, ſelbſt weit unter dem Ein⸗ 3 
kaufspreiſe, gegen Caſſa. Sämmt⸗ 
liche Sachen ſind ausgelegt und mit 
Maaß und Preis verſehen. 


Heinrich Kreibich. 8 


® 
Marzipanmalle, 
füße Mandeln, Belagfrüchte, Gelee, 


Nur direkter Bezug garantirt für 
Aechtheit: illuſtrite Preisliſten franko. 
Bedeutende Preisermäßigung. 


2 
Brombergerſtr. 60. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern, Bade- 
ſtube und allem Zubehör für 550 Mark zum 
1. Januar oder 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 4543 


2 elegant möbl. Zimmer 
und Burſchengelaß, von ſofort zu vermiethen. 
Culmerſtraße 13, 1. 
3 Etage, 2 Stuben und nebſt Balkon, 
nach der Weichſel, alles hell, von ſofort 
z. verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Eine Wohnung, 
1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt von 
ſofort zu vermiethen bei 1921 
J. Kurowski, Gerechteſtraße 2 
Verſetzungs halber iſt die Wohnung, 
Bacheſtraße 6, 
3 Treppen, 4 Zimmer, heller Küche, Cloſet 
und Waſſerl. ſofort zu vermieth. A. LIndner. 


Wallnüsse 


für Händler 
offerirt 4996 


Julius Mendel. 


Garantirt reines 


Gänse-Schmalz, 
A Pfund 1 Mark empfiehlt 
J. Stoller, Schilkerſtraße. 


Frau C. Plichta, Modiſtin, 


ertigt an: ſũmmtliche Damen ⸗ Garderobe 


Blarmelade, i m e eee Seraela Gig Ste up b ns un 
x Cacao, Couverture 21 elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. 2076 Sn Eduard Kohnert. 
u Meine Werkſtatt u. Wohnung — —e— 


Oscar Winkler. 


Schöne Bratgänse 


befindet ſich 


Balkon wohnung, 
Heiligegeiſtſtraße 7 u. 9. 


4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 
miethen. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8. 


A. Wittmann, Schloſſermſtr. 
CC te bisher von Herrn Stabsarzt Dr. 
Scheller in unſerem Hauſe Brom⸗ 


liefert, gerupft, à Pfd. 50 Pf. Ein Geſchäftslokal, 7 ee ee ge 
g wiſchen 2 K „ iſt v t zu ver⸗ eiten, mmer ne ubehör find von 

Dom. Neuhof pochen, A RE og ſofort bezw. 1. April 1898 zu vermiethen. 

bei Schönſee. 4988 Wo? ſagt die Expedition d. Ztg. 4987 C. B. Dietrich & Sohn. 


nn 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Lherrſchaftliche Wohnung.] 


Nerrmann Thomas jr., 


37 4 Schillerstrasse 4. 
Niederlage sämmflicher Fonigkuchen- Fabrikate 
N täglich Frifch ug 

aus der Zabrik von Herrmann Thomas-Chorır, 

Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. a 
Poſtpackete in allen Größen werden ſauber und pünktlich ausgeführt. 

Kaces von Gebr. Thiele- Berlin ag 
Bonfituren 


von Hartwig & Vogel-DPresden in allen Sorten. 
Täglich friſch: 
Theekonfekt und Rand marzipan. 
Spezialität: 


Naderkiuchen u. Pfannkuchen 


gaäglich friſch. 


Die Eröffnung der 


Weihnachts- Ausstellung 


in meinem 
Hauptgeſchäft, grückenſtraße 34, 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, und geſtatte mir zugleich, meinen 
Thee- und Rand-Marzipan, 


sowie Makronen, Marzipan-Sätze 
mit reichem Decors, nach Königsberger und Lübecker Art, 


Marzipan-Spielzeug Früchte, 
Baumſachen, einfachen und feuſen Genes, 


in Schaum, Fondant, Liqueur und Chocolade, 
9 Chocoladen⸗Confitüren in den verſchiedenſten Preislagen, 
Petersburger Marmeladen - Confect 
und Moskauer Früchte in Originalpackung, 
Thee's von Ed. Messmer in Frankfurt a. M., in ruſſiſchen und 
engliſchen Miſchungen, 


Pfefferkuchen, Cakes und Waffelgebäck, 


Anallbonbons mit ſcherzhaften Einlagen, 
= hondbonieren, 


Thier- und Scherz - Atrappen 


in reichſter Auswahl geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Julius Buchmann, 


Dampf ⸗Choecoladen,⸗ Confitüren⸗Marzipan⸗Fabrik. 


Asse er 
Wer ſeinen Kindern eine wirkliche 


Veiſinaditsfreude 


bereiten will, 
der verſäume nicht, ſich vor dem Einkauf mein thatſächlich großartiges 


Lager in optiſchen, mechaniſchen, elektriſchen und phyſikaliſchen 
Apparaten für Knaben im Alter von 4—15 Jahren anzuſehen. 


Ein beſonders großes Lager führe in dieſem Jahre in: 


Laterna magicas 


das Stück ſchon von 1,00 Mark an, 


2 
* 


Dampfmaschinen von 1,50 Mt. an, 

Kamera obscura von 2,00 Mt. an, 

Stereos cope von 1,50 Mt. an. 

Auch die beliebte Elektriſirmaſchine „Blitzfunke“ iſt wieder am Lager. 
Letzte Neuheit: 


„Familien⸗YPhonograph.“ 


Ebenſo empfehle mein großes Lager in goldenen und ſilbernen 


Herren- und Damenuhren, 
Abrketten und Ringen 


zu den allerbilligſten Preiſen: 
Hochachtungsvoll 


A. Nauck, 


Uhrenhandlung und Lehrmittelanftalt 
4977 Heiligegeiftftrafe Nr. 13. 5 


Dr 
Freitag, d. 10. d. Mts., 


Abends 7 Uhr: 


Spurlos verſchwunden 
iſt ſeit dem 3. Auguſt d. Js. der am 22. Theater in Th orn. 


Dezember 1884 geborene ſchulpflichtigr 
1 Freitag, den 10. Dezember er.: 


1. — Derſelbe entfernte 
Dr. aus, 


Von Ad. l' Arronge. 


Zum Pilsner. 
LEingetroffen heute ug 
fr. Pa. Astrachan. Caviar (Beluga) 


Von heute ab 
jeden Abend von 6 Uhr: 


Warm Knoblauch und 
Wienerwürſtchen. 
Carl Geduhn, Schulſtr. 1. 


Hierzu Beilage. 


LULU 
299099599 9 99 @2 © 


— 


ommeranzug bekleidet. 
wird, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen, wird 
ebeten, irgend welche Nachricht über fein 
erbleiben oder 11 Aufenthalt an ſeine 
betrübten Eltern, Mocker, Eichberaſtr 3, 
gelangen zu laſſen. 4995 


RETTET. 
Synagogale Vachrichten. 


Freitag: Abendandacht 3°, Uhr 


Beilage d. Thorner X Zeitung Nr. 288. 


Freitag, den 10. Dezember 1897. 


Auf Amwegen 8 | „Das werde ich Ihnen nie vergeffen, lieber Doctor!“ 7 | Als vier Wochen ſpäter die Zei 
& 4 A 5 N ö ! päter die Zeitungen der Reſidenz Kunde brachten 
Novellete von Georg Prinz 3 1 iu Ab a: N e des 7 f ne — der Verlobung Fräulein Warburgs mit Doctor Lewald, da 
Olachdruc verboten.) abzuſchütteln wäre“ geglaubt, daß dieſe „Dame ſo leicht 15 2 1 en 95 ge en dem 8 die Anzeige 
(Schluß.) r N Auch die alte Dame erfuhr ie Neuigkeit, — ſie aber zuckte E 
2 i Br a . „ wenig, * i 2 =), 
. „Nein, Herr Doktor, ich wüßte nicht, was die Frau Baronin mit leiſer Ironie, eee, eee en 8 10 5 e 15 e ee 3 
mir zu ſagen hätte.“ Sie lächelte noch immer. demſelben Maß meſſen. Es giebt Gottlob wirklich Damen bei der damals auch fo energie ein für U. Theatertonmnl 2 
Nun wurde Doktor Lewald wieder verlegen. Aber er nahm | Bühne, die jeder guten Geſellſchaft ebenbürtig ſind.“ re 5 
ſich zuſammen. Mit leiſe erzittender Stimme ſprach er: „Mein Erſtaunt ſah ihn die alte Dame an. „Ich zweifle auch daran Fur die Redken verantwortfih; Karl Frank, e Be 
gnädiges Fräulein, ich muß Ihnen leider die Botſchaft überbringen, | nicht, Herr Doctor, wenn Sie es ſo beſtimmt ausſprechen,“ ſagte = i 
— niemals ihre Einwilligung zu dieſer Heirath ſie mit überlegenem Lächeln. Wax; 
2 Nun merkte der Advokat, daß er ſich eine Blö 2 
* 2125 Sie noch nicht ganz, Herr Doktor, — zu hatte, deshalb empfahl er ſich bone mit 1 paar Ben Er Oe b 
Zu Jh Bertin a ; Als er fort war, ſah ihm die Baronin ſinnend nach. „Dieſe 1 et An E 
= — er! — ung mit Baron Botho. Begeiſterung giebt mir Verſchiedenes zu denken,“ ſagte fie zu ſich g 4 
„Der Baron will mich heirathen ?“ rief fie erſtaunt. ſelbſt und lächelte ſtill vor ſich hin. dem Herrn Funde Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nieder 4 
= 75 * de la en * Ernſtes erklärt.“ * R Oeſterreich, Erfinder — 3 und autiarthritiſchen 
un lachte ſie laut auf. e aber das verblüffte Geſicht Um fünf Uhr erſchien Docto i 2 utreinigungsthees. 1 
des Advokaten jah, zügelte fie ihre Ausgelassenheit und erwiderte] der 2 — Anl. Je a um die Menne ere 5 Wenn 10 Nr e le — 2 
En: „Dann können Sie alſo der Frau Baronin ſagen, daß fie | kannt und er fühlte ſich bald heimiſch. Man plauderte von allen weil ich es zuerſt als eat ansehe er genn Wb. 8 ne N 
ch dieſerhalb keine ſchlafloſen Nächte zu machen braucht. Der möglichen Dingen, von der Kunſt im Allgemeinen und von der Apotheker in Neunkirchen, meinen innigften Dant aus zuſprechen 
Baron hat mir zwar den Hof gemacht, und ich habe mir ſeine Schauſpielkunſt im Beſonderen. für Die Dienſte, die mir befien Blutreinigungsthee in meinen 
Aufmerkſamkeiten gefallen laſſen, weil ſeine Galanterien diejenigen Dann wurde das Geſchäftliche erledigt und dann ſetzt i — en auler en, auf Biefen ef 
eines Kavaliers waren, die niemals die Grenzen des Schicklichen ſich zu Kaffee nieder. * e — 4 — — ce ne gg ig 
überſchritten haben, nun ich aber ſehe, welches Ziel er dabei vor Als der Docter eine Stunde ſpäter Abſchied nahm, ſchied e marternden Schmerzen die h durg volle 3 Jahre bei der Bitten : 
Augen hat, nun werde ich feine Beſuche nicht mehr dulden, darauf | wie ein alter Bekannter, und als er daheim in ſeinem ſtill : rungeänberung in meinen BENERN Ka he es E: 
können Sie ſich verlaſſen.“ Junggeſellenguartier über das alles noch biin had ı 1 en a 2 noch der Gebrauch der Schwefelbäder 2 
; Dokter Lewald athmete wie befreit auf. Cr ſchwieg und fand er nun mit einem Male, daß dieſe Oede des Alleinsein f Nackte durch im 8 Appen mile ih a 5 
verbeugte ſich nur. 5 die Dauer nicht mehr zu ertragen war, und dann erſchien ihm das ſehends, mein Wußjeben trübte ſic und meine ganze deten ö 
»Und wenn Sie mir die Ehre erweiſen wollen, heute Nach⸗ herannahende Alter als ein drohendes finſteres Geſpenſt. Ei nahm ab. Noch 4 Wanne, Schmerzen nicht e — — 
mittag eine Taſſe Kaffee bei mir zu trinken, dann können wir dar⸗ | Grauen überkam ihn. 488 bin e 3 N 
3 plaudern, zudem möchte ich auch Ihre Dienſte in An⸗ Von dem Tage an kleidete ſich Doctor Lewald nach der neue⸗ 3 5 a II bet ich gebeflert 2 
pruch nehmen, denn ich wünſche meinen Kontrakt mit der Direktion ſten Mode und der Schnitt des Bart⸗ und Kopfhaars war derart bin feft übergeugt, dab Jeder, ber di den eden de jeine_Bue 
zu löſen; — für jetzt aber entſchuldigen Sie mich wohl, denn ich | wie junge Elegants ihn trugen. 7 ug zu biejem Thee nehmen, aach den Erfinder befien, Herrn R 
muß zur Probe.“ Sie nickte ihm lächelnd zu, und als er ging, Er hatte in den nächſten acht Tagen faſt täglich mit der Fran We ie IE „Kane 7 l 
le e a um Fünf e n wahre . Künstlerin zu konferiren, das Geſchäft erheiſchte dies. Wenn er Bi is engen & 
„Ganz zu Ihrer Verfügung, meine Gnädigſte?“ entgegnete aber einmal erſt da war, dann blieb er immer länger da, als 2 
er mit glückſtrahlendem Geſicht und empfahl ſich. er ſich vorgenommen hatte. Er wußte eigentlich ſelbſt nicht, wie 1 
Als zwei Stunden ſpäter Botho kam, händigte ihm das | das zuging. f 2 u Haben in allen Apotbeten und dur Seren d = 
Dienſtmädchen ein kleines Brieſchen ein. Anfangs lächelte der Auch Baron Botho hatte noch drei Mal Verſuche gemacht Uhelm, ee e ee een 4 
junge Herr; als er aber den Inhalt las, wurde er bitter ernft | die Künstlerin zu ſprechen, aber niemals wurde er empfangen, ſo Bestandtheile: Cort. nucum interior 58, Gort. u uneum * 
und ging fort mit einem kurzen Gruß; — er hatte einen Abſchied daß er ſchließlich das Zweckloſe ſeines Kommens einſah und ſich juel 56, Cort. Ulmi 75, Fol. Aurantior. gallic. 50 Fol. 
rg ee ne 1 gr es war eine fo bes | mit Würde in das Unvermeidliche fand. Be en 1 8 Tape 3 
N zweideutige Erklärung, daß der junge Mann nur Bald darauf verließ die Künſtlerin di a icis 150 Ligni Santali rabr. 75, Badie. 5.90 Radl. 2 
zu deutlich daraus las, was für ihn zu hoffen war. einen Luftkurort in Tülkngen 5 am 0 nn eine nel 280, Bade 28 87 Keie Foosiealt 75 3 
„Und ich kann mich alſo wirklich ganz feſt darauf verlaſſen,] für die kommende Spielzeit. Radie. Graminis 75, Radic. Lapathi acuti 67, Radio. Li- 2 
daß die Geſchichte zu Ende iſt?“ fragte die Baronin. Und auch Doctor Lewald machte mit einem Male die Ent⸗ quirit, 75, Radic. Sersaparillse 30, Semin. . 3 
Darauf nickte Doctor Lewald und antwortete lächelnd: „Mit | deckung, daß ihm ſehr dringend Ruhe und Erholung Noth thue, Semin. Sinapis alb. 2 5 Stipit, Dulcamar 55. (4480) 2 


22 Wort bürge ich dafür, Frau Baronin.“ und „zufällig“ reiſte auch er dahin, wo die junge Künſtlerin weilte. | mm 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Es wird dar Kenntniß der hieſigen Ge⸗ 
werbetreibenden gebracht, daß auch in dieſem 
Jahre auf dem hieſigen Altſtädtiſchen Markt⸗ 
18 bs aſchliehlich Freitag — 
8 reitag, en 
24. Dezember ein 


Weihnachts marlt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden ge⸗ 
ſtattet iſt, deren Aufſtellung im Laufe des 
15. Dezember bei unſerem Polizei⸗Inſpektor 
anzumelden bleibt. 

ie Vertheilung der Marktſtände wird 
am 17. d. Mts., Vormittags 9 Uhr erfolgen, 
ſo daß die Buden noch an dieſem Tage 
aufgeſtellt werden. 

m 24. 9 muß der Marktplatz 
von allen Buden, Tiſchen und dergleichen 
bis 6 Uhr Abends vollſtändig geräumt fein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt der 
Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke des Ver⸗ 
kaufs nicht geſtattet. 

Thorn, den 8. Dezember 1897. 4993 

Die Polizei⸗ Verwaltung 


Bekanntmachung. 

Für den Monat Dezember d. Js. haben 
wir nachſtehende Holzverkaufstermine anbe⸗ 
raumt: 

1) Sonnabend, 11. Dezember, 

Vormittags 10 Uhr in Barbarken, 

2) Sonnabend, 18 Dezember, 
Vorm. 10 Uhr in Renczkau (bei Spilttstösser) 

Zum öffentlich meiſtdietenden Verkauf ge⸗ 
— Baarzahlung gelangen nachſtehende 

ennholzſortimente: 

1) Barbarken und Olleck: 


(Totalität) 
ca. 250 rm Kiefern⸗Kloben, 
88 „ „ Spaltknüppel, 
168 „ „ Stubben, 
35 „ „ Reiſig I. Klaſſe, 


900 „ „ Reiſig I. Klaſſe, 
(4—7 m lange, grüne und trockene Stangen⸗ 


haufen) 
40 rm Kiefern⸗Reiſig III. Klaſſe, 
(Strauchhaufen) 
2) Gnttan und Steinort: 
(Totalität) 
Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig. 
Auskunft über das zum Verkauf gelan⸗ 
gende Holz ertheilen die Belaufsförſter. 
Thorn, den 3). November 1897. 


Der Magiſtrat. 
Kanarien-Edelroller 


(tief⸗ und langgehend, volles Organ) 
ehen zart und rein in Hohl⸗ und 
ogenrollen, hohlklingend, gute 

Kaorre, das Hervorragendſte an 

Geſangsleiſtung, auch bei Licht 

fingend, per Stück 7, 9 und 12 Mk., je nach 

Zeiflung, empfiehlt M. Kalkstein v Oslowskl. 


Standesamt Thorn. 
Vom 1.—einſchl. 7. Dezember ſind gemeldet: 


en. 

1. Unehel. Sohn. 2. S. dem Bautechniker 
Guſtav Stadler. 3. S. dem Proviantamts⸗ 
Aſſiſtenten Kasper Hiel. 4. Tochter dem 
Arbeiter Johann Kloß. 5. S. dem Kaufm. 
Louis Gasiorowskt 6. S. dem Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Aſſiſtenten Oito Richau. 7. T. dem 
Kaſernenwärter Thomas Tarkowski. 
dem Arb. Johann Lewandowski. 9. T. 


4 


Nur 4 


echt mit 


kurt, Pfellrlng· 


1. Barbara Januszewski 47 J 4 M. 4 T. 1 
2. Arb. Stanislan Mantiemicz 3, J. 2 M. Kaiser auszugmehl 
29 T. 3. Martha Weiß 3 M. 24 T. 4. ſowie 


Weizenmehl 00 


„aus feinſtem auswuchsfreiem altem Weizen 


Dampfmühle Gatasze wo. 
Niederlage für Thorn: 


G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Standesamt Mocker. 
Bom 2. bis 9 Dezember 1897 find 
5 gemeldet. 


15. 
Arbeiter Rudulph Pich 40 J. 11 M. 6 T. 
gebote. 

1. Losmann Johann Szezyezinski und 
Marie Tawski, beide Lipowitz. 2. Schmiede⸗ 
geſelle Johann Richter und Dorothea Klett, 
beide Königsberg. 3. Schloſſer Albert Dallige⸗ 
Prinzenthal und Ida Meyer⸗Podgorz. 4. 
Arb. Heinrich Engler und Bertha Scholz, 
beide Berlin. 5. Sergeant im Fuß⸗Artill.⸗ 
Regt. 11 Carl Nickel u. Hedwig Gretzinger. 


eſchließungen. 
Ober⸗ Keie re Adalbert Klein⸗ 
Danzig mit Martha von Paris. 


Geburten: 

1. Tochter dem Eigenthümer Rudolf 
Zühlke. 2. Tochter dem Eigenthümer 
Auguſt Hartwich. 3. T. dem Arbeiter 
Alexander Kocleniewski. 4. Sohn dem 


bach⸗KRatharinenflur. 7. S. dem Arb. 
Joſeph Jaworski- Schönwalde. 8. S. 
dem Arb. Franz Roſinski. 9. Unehel. 
Sohn. 10 T. dem Maſchinenputzer 


Loose Heinrich Fritz 11. T. dem Arb. Franz 


zur Königsberger Thiergarten-Lotterie. | Spy halskl. 12. T. dem Tiſchler Her⸗ 
Ziehung unwiderruflich Sonnabend, den] manu Kunkel. 


11. Dezember 1897. Looſe & Mk. 1,10 Sterbefälle. 
sur WE Grohen Pferde-Berlonfung in] 1. Frau Emilie Priebe geb. Müller 
ee ee 5 39 J. 2. Schornſteinfeger Hermann 
zur Görlitzer Lotterie 2. Ziehung: Pena 32 J. 3 Caſimira Hennig 2 J. 

15.—18. Dezember % Loos 4,60, Mk. Auf gebote. 
½ Loos 2,90 Mr. 1. Vicefeldwebel uuguſt Porodzialski 
empf. die Hanptvertriebsſtelle für Thorn en zu ing 2 
Lehrer Carl Putzke⸗Schloß Golau und 

Expedition d. „Thorner Zeitung‘. Seb Selen. b 

Bäckerſtraße 39. eſchli 

—— | 3:&0u-Cot. 8 iötor. 


gen. 


\ 
17 My, 
NOL 


In Doren d ro, 20 u. OO Hy, in 


Leeeeseeeeeeeeeeeee eee 


Materialien 


2 


ö 


chließun DR. . 
Arb. Johann Cwiklinskt mit Eliſabeth Ge id ind 
Du TER 
wird zu faufen geſucht Zu erfr. i. d. Exp. d. Zig. Comptoir: Seglerſtraße 13. 
———— — 5 — k —— — — ͤ —— mn 


Soeben erschien und ist in allen 
Buchhandlungen zu haben 


Deutsches Leben 
im Ppisgel deutscher Namen, 
wei Vorträge 
von 
2 Dr. B. Maydorn, 
Director der höheren Mädchenschule 


Unübertroffen 
Alem 


Hautpflags. 


| 


/ 
mod 


8 


N! 


1 
5 
% 
N 


0 Eh zu Thorn, 
eee Preis 1 Mark. 
77 ee, Ich erlaube mir anf diese beiden im 


n den Apotheken 
und Drogerien. 
Zend 40u.80 Pf. 


deutschen Sparchverein mit grossem 
Beifall aufgenommenen Vorträge auf- 
merksam zu machen; dieselben werden 
der an den Schönheiten 
Wohlgefallen 
4970 


für Jeden, 
unserer Muttersprache 
findet, von hohem Werth sein 


Ernst Lambeck, Verlag. 
00000990920 9000+ 


Bilder 


werden ſchnell, gut und billig einge⸗ 
rah mt bei 
Robert Malohn, Glaſermeiſter, 
Araberſtraße Nr. 3. 
300090709000 00 990 0000000 


Zur Anfertigung von 


J :Dejeuners, Diners u. Soupers, 


ſowie einzelnen Schüſſeln in und außer 


Waschechte 


Tapisserie- 


in Seide, Wolle, Garn für jede 
Handarbeit unter fachmäßiger Anleitung 
zur Herſtellung der Arbeit. 


A. Petersilge, 


Breiteſtraße 23. 


dem Hauſe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
0000000010900 01 00004] ſchaften von hier 5 
Tur. W. Taegtmeyer, Zie geleipark. 
* bevor- Fernſprecher Nr. 49. 4275 
KB ff. Preißelbeeren, 
* Welhnaohten * 
* empfehle als sehr * Pflaumen, 
* passendes Geschenk * Kit chen, 
* Visiten-Karten * aiſer⸗Marmelade, 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * Senfgurken, 
* Ausführung zu billigen Preisen, * Dillgurken 


— — - 
* Bestellungen bitte recht- * 


— empfiehlt zu billiggn Preiſen. 
* zeitig aufzugeben 


J. Stoller, Schilerſtr. 


Dürener Cartons 


Mk, 1,00 3 
keene, e Klafterſchläger und 


Verpackung 


E 1 |  Drettfchneider 


| Ernst Lambeck, Thorn. 
finden in Forſt Chelmonie ſofort Bes 
Ein gebrauchtes eiſernes | ee re beim dortigen 


L. Gasiorowski, 


Druc und Berlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambech, Thorn. 


